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Hierzu zwei Beilagen.

Der ZLreiL uw die MMärvorlage.
* Oldenburg , 15. März.

Wie vorauszuschen war , ist die Militärvorlage gestern
in der zweiten Lesung abgelehnt worden und zwar mit
der bedeutenden Mehrheit von 68 Stimmen . Das gleiche
Schicksal traf auch die Kommissionsbeschlüsse . Der Reichstag
geht also ohne eine sichere Grundlage in die dritte Lesung,
die bereits morgen stattfindet . Heute findet keine Sitzung des
Reichstags statt , und der Tag wird wohl dazu dienen , die
von allen Seiten gewünschte und auch mit ziemlicher Sicherheit
zu erwartende Verständigung über die Erhöhung der Friedens¬
präsenzstärke des deutschen Heeres herbeizuführen . Gelänge
eine Verständigung nicht , so bliebe allerdings nichts übrig
als eine Auflösung des Reichstages (die dann voraussichtlich
nach Erledigung des Etats , Mitte nächster Woche , statt¬
finden würde ), aber dieser Ausgang liegt weder in den
Wünschen der Regierung noch irgend einer Partei . Es
würde auch den Eindruck von Kleinlichkeit machen,
wenn um die verhältnismäßig geringe Zahl von 7000 Soldaten
der Reichstag ausgelöst werden müßte . Daß die Situation
sich überhaupt so scharf zuspitzen konnte , daran ist die Regierung
selbst nicht ganz unschuldig . Nach den Erklärungen des
preußischen Kriegsministers in der Budgetkommissivn mußte
angenommen werden , daß die Regierung dem erfolgten Ab¬
strich von der geforderten Zahl nicht unbedingt ablehnend
gegenüber stände , und ziemlich unerwartet kam daher ihr ent¬
schiedener Standpunkt . Indessen , das letzte Wort ist noch
nicht gesprochen , und zumal die gestrige Rede des Centrums¬
führers vr . Lieber läßt schon die Aussicht auf eine glückliche
Lösung des Konfliktes durchblicken . Hoffentlich wird diese
ermöglicht ohne unwürdige Schachergeschäfte , sondern durch
eine weise Nachgiebigkeit von beiden Seiten!

lieber den Verlauf der gestrigen Reichstagssitzung schreibt
unser parlamentarischer Mitarbeiter:

„ Ein kritischer Tag ! Welch ' ein Leben vor und im
Reichshause , in der Wandelhalle , den Foyers , dem Sitzungs¬
saal , im Gegensatz zu dem fast idyllischen Bilde , das die
letzten Wochen gewährten ! Aus den Tribünen herrscht die
Osfiziersuniform vor ; erwartungsvolle Spannung prägt sich
in den Mienen des das weite Rund bis auf den letzten Platz
füllenden Auditoriums aus . Auch in den Hof - und Diplomaten¬
logen harrt ein distinguiertes Publikum , darunter zahlreiche
höhere Offiziere mit ihren Damm , des Beginnes der Sitzung.
Der preußische Kriegsminister v . Goßler erscheint als einer
der ersten auf der Bundesratsestrade , begleitet von den Ab-
teilungschefs seines Ressorts . Ihm folgen die militärischen
Vertreter Bayerns , Sachsens , Württembergs . Fast alle Mit¬
glieder des Bundesrats stellen sich nach und nach ein . Alle
haben etwas Feierlich - Ernstes , besonders Kriegsminister
v . Goßler . In gemessener , würdevoller Haltung betritt jetzt
auch der Stellvertreter des Reichskanzlers , Staatssekretär
Graf Posadowsky , den Saal . Unten im Parkett summt es
wie in einem Bienenschwarm . Man drängt sich um die
Fraktionsführer » die mit wichtig emporgezogenen Brauen,
eindringlich gestikulierend , ihren Getreuen zu erzählen scheinen,
was sie Neues über die Situation in Erfahrung gebracht
haben . Nur mit aller Mühe vermag Präsident Graf
Ballestrem durch Glockenschwingm der lauten Unterhaltung
Einhalt zu gebieten . Erst allmählich tritt Ruhe ein . und
nun beginnt der Berichterstatter Abg . Bass er man » (ntl .) mit
einer Darlegung der Verhandlungen der Budgetkommission
über die Militärvorlage.

Herr Bassermann war dabei weit gründlicher , als man
erwartet hatte ; trotz der Mahnungen des Präsidenten wuchs
infolgedessen die Unruhe im Hause an , um erst gegen Schluß
des langen Vortrags einem resignierten Schweigen Platz zu
machen . Harrten doch alle dem entscheidenden Moment , der
Abstimmung , oder doch den entscheidenden Erklärungen ent¬
gegen . Inzwischen war der Reichskanzler eingetreten — ohne
die ominöse rote Mappe , wie sofort überall konstatiert wurde.
Nachdem Abg . Baffermann sein Referat geschloffen hatte,
teilte der Präsident mit , daß der Antrag auf namentliche
Abstimmung über den Hauptparagraphen 2 des Gesetzentwurfs
eingegangen sei. Unter größter Aufmerksamkeit ergriff darauf
der preußische Kriegsminister das Wort . In ruhiger,
bestimmter Weise , obwohl nicht ganz frei von Erregung , er¬
läuterte Herr v. Goßler die „ wesentlichen " und die „un¬
wesentlichen "

Abänderungen , welche die Vorlage in der
Kommission erfahren , und empfahl mit warmen Worten die
Wiederherstellung des Regierungs -Entwurfs . Mit weniger,
als gefordert , könne die Heeresverwaltung unmöglich aus-
komrrien. Von etwaigen - Konseauenzen eines ablehnenden

Votums der Volksvertretung sagte Herr v . Goßler nichts.
Nun folgte eine Reihe mehr oder minder kurzer Er¬
klärungen der Parteiführer . Den Anfang machte Abg.
Or . Sattler (ul .) , der rednerisch keinen ganz glücklichen
Tag hatte , und dadurch den Eindruck seines Eintretens
für die unveränderte Vorlage einigermaßen beeinträchtigte.
Herr v . Levetzow (kons.) sprach sich in demselben Sinne wie
Herr Sattler aus ; beide Führer behielten sich jedoch die
endgiltige Stellungnahme ihrer Fraktionen bis zur dritten
Lesung vor . Aber trotz aller Aufmerksamkeit im Hause be¬
wegte doch nur die Frage die Gemüter : Wie wird das Centmm
sich äußern ? Wird die „ ausschlagebende Partei "

, die schon
so manche Überraschungen zu bereiten verstand , auch diesmal
mit einer solchen auf den Plan treten , d . h . die Bereitwillig¬
keit durchblicken lassen , in letzter Stunde doch das Ganze anzu¬
nehmen ? Feierlichen Schrittes , bewußt der Bedeutung des
Moments , erstieg Herr Di -. Li eber die Rednertribüne . Erzeigte
sich zuerst von der kritischen Seite und erntete mehrfachen Beifall,
auch von der Linken . Aber dann kam die von breitem Pathos
getrageneRede sacht in ein anderes Fahrwasser : das Centrum
werde , wenn aus den Kommissionsbeschlüffen eine Schädi¬
gung des Heerwesens oder eine Gefährdung der zweijährigen
Dienstzeit überzeugend nachgewiesen werden sollte , der
Frage der anderweiten Festsetzung der Friedens¬
präsenzstärke nähertreten . Ein lautes , spöttisches
„ Aha ! " der oppositionellen Linken , Bewegung bei
den anderen Parteien , begleitete dies „ Oeffnen der Thür"
zur dritten Lesung . Nach diesem Höhepunkt der Lieberschen
Rede ließ das Interesse des Hauses sichtlich nach . Das
„ erlösende Wort " war gefallen , der Druck der Ungewißheit
hinweggenommen . Natürlich hatten unter diesem Nachlassen
der Spannung die ferner aufgerufenen Redner zu leiden.
Nicht nur , daß mancher unten im Saal den Zeitpunkt für
gekommen hielt , sich in die Wandelhalle oder die Erfrischungs¬
räume zurückzuziehen , auch die Zurückbleibenden waren keines¬
wegs sehr bei der Sache . Selten empfand man fo deutlich,
daß doch schließlich vom Centrum das Sein oder Nichtsein
der Vorlagen abhängt , und daß , was die anderen Parteien
zu sagen haben , gewissermaßen nur dekoratives Beiwerk
ist . Es sprachen weiterhin Abgeordneter v . Kardorsf (Rp .)
zu Gunsten des unveränderten Gesetzentwurfes , Abge¬
ordneter Haußmann - Böblingen (deutsche Volksp .) für
die Ablehnung der Forderungen überhaupt . Aus der
ferneren Diskussion sei erwähnt eine längere Rede des Abg.
Richter (freis . Volkspartei ), der mit seiner drastischen Satire
nicht kargte , insbesondere den Behauptungen Sattlers und
Levetzows gegenüber , daß in militärischen Fragen der Reichstag
nicht sachverständig sei. Nach dieser Theorie könne auch der
Reichskanzler , da er niemals Soldat gewesen , für die Be¬
urteilung der Vorlage nicht sachverständig sein . Zu einer
kurzen Entgegnung gegen Haußmann erhob sich noch Fürst
Hohenlohe , gegen Richter Kriegsminister v . Goßler . Die
Herren Frese (frs . Ver .), Liebermann v . Sonnenberg
( Antis .) äußerten sich in einem für die Vorlage geneigten
Sinne , Abg . Bebel wollte weder von dem Entwurf noch
von der Kommissionsfaffung etwas wissen . Endlich , um
52/4 Uhr , begann die namentliche Abstimmung über den
Paragraphen 2 (Höhe der Präsenzziffer ) . Das Resultat,
Ablehnung der Regierungsforderung mit 209 gegen 141
Stimmen , schien nicht zu überraschen , auch nicht auf der
Bundesratsestrade , ebensowenig die Ablehnung der Kommissions¬
faffung gegen die Stimmen des Centrums . Noch wenige
Tage , und die „ Verständigung " wird perfekt sein ! "

Die Amorqamsation der Marine.
lieber die „Andorweite Organisation der oberen

Marinebehörden " bringt das „Marineverordnungsblatt " einen
Erlaß des Kaisers , der im Wesentlichen folgendes besagt:

Nachdem Ich Mich entschlossen habe , den Oberbefehl über
Meine Marine ebenso wie über Meine Armee selbst zu führen,
erachte Ich es nicht für zweckmäßig, wenn zwischen Mir und den
einzelnen Befehlshabern eins zentrale Kommandobehörde steht, die
lediglich Meine Befehle zu übermitteln haben würde.

Ich bestimme daher:
1 ) Die Behörde „Oberkommando der Marine" kommt in

Fortfall.
2) Dis bisherige Admiralstabsabieilung des Oberkommandos

wird selbständig mit der Bezeichnung „Admiralstab der Marine ",mit dem „Chef des Admiralstabes der Marine " an der Spitze und
dem Sitz in Berlin . Der Chef des Ndmiralstabes wird Mir un¬
mittelbar unterstellt . Ich verleihe ihm die Disziplinär - und Urlaubs-
befugnlsse, wie sie bisher dem Kommandierenden Admiral zustande».

Alle übrigen Abteilungen und Decernate des Oberkommandos
werden aufgelöst.

3) Es werden Mir ferner unmittelbar unterstellt : die Chefs
der Marinestationen , der Inspekteur des Bildungswesens , der Chef
des 1 : Geschwaders , der Chef des Kreuzergeschwaders.

Ich beleihe diesen Befehlshabern die gerichtsherrlichen, Dis¬
ziplinär - und Urlaubsbefugnifse , wie sie bisher dem Kommandirenden
Admiral zustande» .

4) Ich behalte Mir vor , einen „General -Inspekteur der Marine"
zu ernennen.

5) Ich behalte Mir ferner vor, nach Ausspruch der Mobil¬
machung , sowie alljährlich für die Dauer der Herbstmanövsr den
Flottenchef zu ernennen.

6) Die im Auslande befindlichen selbständigen Schiffs¬
kommandos werden Mir in alle» militärpolitischen Angelegenheiten
unmittelbar unterstellt.

7) In allen Angelegenheiten , die sich nicht auf die militär¬
politische Verwendung beziehen, werden die im Auslands befindlichen
selbständigen Schiffskommandos , mit Ausnahme der Seekadetten-
und Schiffsjungen -Schulschiffe , demjenigen Stationskommando
unterstellt , welches die Besatzung kommandiert hat.

8 ) Die Seekadetten - und Schiffsjungen -Schulschiffe, sowie die
Schiffsjungen -Abteilung werden der Inspektion des Bildungswesens
mit der unter 6 erwähnten Einschränkung unterstellt.

9) Dis Inspektionen des Torpedowesens und der Marine¬
infanterie werden dem Kommando der Marinestation der Ostsee, die
Inspektion der Marineartillerie wird dem Kommando der Marine¬
station der Nordsee unterstellt . Die Beziehungen dieser Behörden
zum Rsichs -Marineamt werden hierdurch nicht geändert.

10) Die Kommandierungen aller Seeoffiziere und Offiziere der
Marineinfanterie , welche bisher vom kommandierenden Admiral zu
verfügen waren , behalte Ich Mir vor, ebenso die der Sanitäts¬
offiziere, soweit Versetzungen von einem Befehlsbereich in den
andern damit verbunden sind.

Die Ausbildung und demzufolge die Stellenbesetzung der
Maschineningenieure ist Sache der Stationskommandos « Machen
die Stellenbesstzungen Versetzungen von einem Befehlsbereich in Len
andern notwendig , so sind dieselben bei Mir zu beantragen.

11 ) Die Besatzungen für die Schiffe stellt das Kommando der
Station , welcher das Schiff angehört.

12) Die Mobilmachungsbestimmungen sind vom Staatssekretär
des Reichsmarineamts zu bearbeiten . Censtralstellen für die Friedens-
Vorbereitungen und die Durchführung der Mobilmachung inner¬
halb ihres Stationsbereiches bleiben wie bisher die Stations-
kommandos.

Sie haben hiernach das Weiters zu veranlaffsn und Mir di«
notwendig werdenden Dienstvorschriften und prinzipiellen Aenderungen
der vorhandenen Dienstvorschriften vorzulegen.

Berlin , den 14 . März 1899.
Wilhelm.

In Vertretung des Reichskanzlers.
Tirpitz.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

^
— Der Chef der Marinestation der Ostsee , Admiral

Köster , ist unter Belastung in seinen bisherigen Verhältnissen
und unter Verleihung der Befugnisse und des Ranges eineK
kommandierenden Generals zum Generalinspekteur der
Marine , und Kontreadmiral Bendemann , bisher Chef
des Stabes des Oberkommandos der Marine , zum Chef des
Admiralstabes der Marine ernannt.

— Die Beisetzung des Fürsten Bismarck findet
bereits morgen Vormittag statt , und zwar ohne alle größeren
Feierlichkeiten . Nur Mitglieder des Hamburger Reichstags¬
wahlvereins werden mit einer Fackel in der Hand auf
dem gänzlich abgesperrten Terrain den Leichenzug . sowie
das Gefolge passieren sehen . Der Kaiser nimmt an
der Feier teil . Allen Vereinen Deutschlands mußte
die Teilnahme wegen Platzmangels versagt werden . —
Die Sarkophage des Fürsten und

'
der Fürstin Bismarck sind

am Montag in Friedrichsruh eingetroffen . Die Leiche der
Fürstin wurde gestern erwartet . Sie kommt zunächst ins
Schloß . Fürst Herbert und Graf Wilhelm mit ihren Ge¬
mahlinnen und Graf Rantzau trafen gestern ein . Heute wird
auch die Gräfin Rantzau eintreffen , welche jedoch krankheits¬
halber an der Leichenfeier nicht teilnehmen wird . Pfarrer
Westphal aus Brunstorf , der dem Verewigten das Abendmahl
gereicht hat , und der Superintendent ans Ratzeburg werden
die Kapelle weihen und die Gedenkrede halten . Die Sperre
in Friedrichsruh wird im Interesse der allgemeinen Sicherheit
so streng sein wie noch nie . Der Ort wird vollständig durch
Polizei und Vereinsmitglieder während der Feier cerniert sein.

— Aus Berlin , 14 . März , wird uns geschrieben : Cecil
Rhodes hat für seine afrikanischen Pläne , soweit sie deutsches
Gebiet betreffen , die gewünschten Genehmigungen von
deutscher Seite erhalten . Wenigstens besteht ein grundsätzliches
Einvernehmen ; im Einzelnen werden die Verträge noch ein¬
gehenden Prüfungen unterzogen . Der Eindruck , den Rhodes
in den Kreisen machte , die mit ihm in Berührung kamen , soll
der sein , daß man es mit einem ganz außergewöhnlichen
Manne , zugleich feurig , kühn in seinen Absichten und kühl in
der geschäftlichen Abwägung des Risikos , zu thun habe.
Thatsächlich vereinigten sich die beiderseitigen Interessen : die



von Rhodes gebotenen Vorteile für Deutsch -Ostafrika hin¬
sichtlich des Eisenbahn - und Telegraphenbaus waren nach der
Versicherung Unterrichteter nicht von der Hand zu weisen.
Die Abmachungen würden nach ihrem Bekanntwerden zweifellos
den Beifall der Kolonialfreunde finden.

— Die Kanalvorlage ist gestern dem preußischen Ab - '
geordnetenhause zugegangen . Ihr wesentlicher Inhalt wird
bereits vom „ Reichsanzeiger "

veröffentlicht . Danach soll der
für Schiffe von 600 bis 750 t berechnete Kanal in der Nähe
von Ruhrort den Rhein verlassen und im Emschenthal bis
Herne aufsteigen , um von da bis Bevergern den Dortmund-
Ems -Kanal , der einige Ergänzungsanlagen erhalten müßte , zu
benutzen . Von Bevergern aus wird er die Weser bei Minden
überschreiten , über Hannover die Elbe etwas unterhalb Magde¬
burg erreichen . Die Baukosten sind , einschließlich derjenigen
für acht Seitenkanäle nach Osnabrück , Minden , Linden,
Wülfel , Hildesheim , Lehrte , Peine und Magedeburg auf rund
261 Millionen veranschlagt ; hierin ist auch die Kanalisierung
der Weser von Hameln bis Minden inbegriffen . Es wird
dann in dem Auszug des „ Reichsanzeigers " daraus hingewiesen,
daß die Eisenbahn mit ihren Vetriebseinrichtungen der wirt¬
schaftlichen Entwickelung über einen gewissen Punkt hinaus
nicht zu folgen vermöge , daß der wirtschaftliche Nutzen
des Kanals außerordentlich hoch zu veranschlagen sei, daß
der anliegenden Landwirtschaft die Möglichkeit zu wertvollen
Meliorationen geboten werde , daß der Kanal aus eine
Decentralisation der Industrie hinwirken werde . Der Schiffs¬
verkehr soll mit Abgaben belastet werden , welche für die
westliche Strecke zwischen Dortmund und dem Rhein 2
1 .50 H und 1 <z , für die östliche Strecke 1 0 .75 H und
0 .50 H in 3 Güterklassen für jedes Tonnenkilometer betragen
würden . Ferner wird betont , die Befürchtung landwirtschaft¬
licher Kreise , daß die neue Kanalverbindung das Eindringen
ausländischen Getreides in Deutschland wesentlich erleichtern
könnte , erscheine kaum gerechtfertigt . Auch die Befürchtung
der sächsischen Braukohlenindustrie und der schlesischen Industrie
wird als wenig begründet hingesiellt.

— Ludwig Bamberger ist nach kurzer Krankheit gestern
in Berlin gestorben . Er war 1823 in Mainz geboren, hatte
die Rechte studiert und dann bei den Mainzer Gerichten gearbeitet.
In die Bewegung von 1848 verwickelt, nahm er am Pfälzer und
badischen Aufstand teil , wurde zum Tode verurteilt , flüchtete nach
der Schweiz und ging später nach Paris , wo er von 1853 bis
1866 ein großes Bankhaus leitete . Nach der Amnestie von 1866
kehrte er nach Deutschland zurück und wurde 1863 ins Zoll-
Parlament und 1871 in den Reichstag gewählt . Bis 1880
gehörte er der nationalliberale » Partei an , wurde dann Mitglied der
Secession und schloß sich 1884 der freisinnigen Partei an ; 1890 trat er
wieder zur freisinnigen Vereinigung über, bewarb sich aber dann
nicht mehr um ein Mandat . Aus feiner parlamentarischen Thätig-
keit seien hier nur sein Eintreten für die Goldwährung und sein
Kampf gegen die Zoll - und Wirtschaftspolitik Bismarcks erwähnt.
Ein eifriger Freihändler , war er zugleich ein Gegner jeder deutschen
Kolonialpolitrk . Als Schriftsteller war er sehr fruchtbar ; die meisten
seiner Schriften behandelten wirtschaftliche Fragen . Unvergessen soll
ihm sein eifriges Eintreten für das deutsche Einigungswerk sein.
Er hat in den sechziger Jahren und später bei der Beratung der
deutschen Verfassung in Wort und Schrift die nationale Idee aus
das Kräftigste gefördert . Er war einer der begabtesten und
tüchtigsten Parlamentarier jener großen Zeit.

— In der Budgetkommijjion des Reichstages stand
gestern noch die zum Kapitel „ Postassistcnten " beim Postetat
vom Abg . Müller - Sagan beantragte Resolution zur
Debatte : „ die Regierung aufzuforderu , durch den Etat für
das Jahr 1900 eine Regelung der Gehaltsskala der Ober¬
postassistenten und der ihnen im Range gleichstehenden
Beamten herbeizuführen , daß denselben der Steigerungssatz
von 300 Mark , der ihnen heute am Schluffe ihrer Thätigleit
gewährt wird , bereits früher zu teil werde . " Direktor
Aschenborn bittet , die Resolution abzulehnen . Man möge
mit der Versicherung der Regierung sich begnügen , welche
geneigt sei, zu gegebener Zeit den betreffenden Veamtenllassen
entgegenzukommen . Nach kurzer Debatte wird die Resolution
mit großer Mehrheit angenommen.

Ausland
Italien.

Für das vorläufige Scheitern der Pachtung in
China muß jetzt der Gesandte in Peking , de Martins , her¬
halten . Er ist abberufen worden . Die „ Tribuna " erklärt,
es gebe kein Ultimatum Italiens , sondern nur ein solches
de Martinas , der , völlig desavouiert , seine Amtslhätigkeit ein¬
gestellt habe und schleunigst nach Rom zurnckbernfen fei.
Italien habe seine Vertretung in Peking mit Zustimmung
Salisburys dem englischen Gesandten übertragen , bis für die
Entsendung eines Nachfolgers Martinas gesorgt sei. Bezüglich
der Frage der Sanmun -Bai glaubt die „ Tribuna "

. daß die
Lösung nicht fern sei. Wenn aber , was schwer onzunehmcn
sei, jede diplomatische Anstrengung vergeblich sein sollte , werde
Italien sein Programm betreffs Chinas durchführen.

Frankreich.
Der Kassationshos beschloß , den Kriegsmimster

Freycinet um Uebermittelung des geheimen Aktenstückes be¬
treffend Dreyfus zu ersuchen . Die Uebermittelung wir in
nächster Zeit erfolgen.

— Auf Veranlassung Loubets wurde das Verfahren
gegen die Ruhestörer , die nach seiner Wahl wegen der be¬
kannten Straßenkundgebungen verhaftet wurden , ein¬
gestellt . Voraussichtlich werden auch die schon Verurteilten,
ungefähr 250 an der Zahl , soweit sie ihre Strafe nicht schon
verbüßt haben » begnadigt werden.

Ms dem Großherzoatum.
siver Nachdruckunlerer mit « orrelvon »-»,,eichen »erlebenen Vriginalberisr
ist nur mit genauer Quellenangabe gestatte:. Mitteiiungen und Berich«

über lolaie Boriommrifie sind der Redaktion stet» willlommen^

Oldenburg , 15 . März.
* Vom Hofe. Heute Vormittag 7 Uhr verließ Se.

K. H . der Erbgroßherzog mit seiner Jacht „ Lensahn " bei
e
'
mgetretenem Hochwasser den hiesigen Hasen . Der hohe Herr

stand bei der Abfahrt nach Bremerhaven auf der Kommando¬
brücke und gab persönlich die erforderlichen Kommandos.

* Persoualrtachvichtett . Se . K . H . der Großherzog
hat vom 1 . Mai d. I . an den Obervermessungsinspektor
Eilks zu Vechta zum Fortschreibungsbezirksbeamten des
Bezirks Brake , und den Vermessungskondukteur Bunnies zu
Birkenfeld zum Fortschreibungsbezirksbeamten des Bezirks
Vechta I (vormaligen Amts Vechta , ohne die Gemeinde Lohne)
mit dem Wohnsitz in Vechta ernannt , sowie den Re-
gierungsoeomeler Schmedes , z . Z . zu Jever , mit der Wahr¬
nehmung

"
der Geschäfte des Fortschreibungsbezirksbeamten des

Bezirks Westerstede bis weiter beauftragt.
* Postpersonalierl . Der Postsekretär Knauf in Del¬

menhorst wird am 1 . April von Delmenhorst nach Uecker¬
münde , der Oberpostdirektionssekretär Abberger von Köln
(Rhein ) als Postkassierer nach Leer (Ostfrs .) versetzt . Post¬
praktikant Lünsmann tritt in den Oberpostdirektionsbezirk
Straßburg ( Elsaß ) über.

* Zu Ehren des kimimmrdiereuden Generals des
X . Armeekorps , Exc . von Seebeck , wird von den
Offizieren des X . Ärmeekorps unter Beteiligung der Spitzen
der Zivilbehörden der Provinz Hannover in den ersten Tagen
des kommenden Monats ein Abschiedsessen in Kastens Hotel
in Hannover veranstaltet werden . Bei dieser Gelegenheit
werden die Offiziere des Armeekorps ihrem allverehrten
scheidenden kommandierenden General ein Andenken in Form
eines kostbaren Tafelaufsatzes mit Armleuchtern und
Widmung überreichen.

* Nene oldeuburgische Eisenbahn iir Sicht ! Das
Großh . Siaatsministerium Departement der Finanzen hat dem
Vorstande des Gewerbe - und Handels - Vereins zu Westerstede,
dem „ Amml .

" zufolge , das folgende Schreiben zugehen lassen:
„An den Vorstand des Gewerbe - u . Handelsvereins Westerstede.

Auf Ihre am 8 . d . M . eingegangene Eingabe , betreffend
die baldmöglichst « Vermessung einer normalspurigen Bahn von
Ocholt über Westerstede nach Grabstede wird erwidert , daß das
Staatsministerium , Departement der Finanzen beabsichtigt, beim
nächsten Landtage um eine entsprechende Summe zu Vorarbeiten,
insbesondere auch zu Vermessungen für verschiedene beantragte
Eisenbahnen einzukommen.

Oldenburg , 1899 März 11.
Staatsministerium , Departement der Finanzen.

Heumann"
* Die Gefamt - Eimrahureu der oldeuburgischerr

Eiseubahusu (ausschl . Oldenburg - Wilhelmshaven ) betrugen
nach vorläufiger Ermittelung : im Februar 1899 493,880 ^ ,
im Februar 1898 455,930 Mehrciunahme 1899
37,950 Vom 1 . Januar bis Ende Februar 1899
989,580 bis Ende Februar 1893 925,990 Mehr«
einuahme 1899 63,590 Für die Wilhelmshaven-
Oldenburger Eisenbahn wurden nach vorläufiger Er¬
mittelung vereinnahmt : im Februar 1899 85,110 im
Februar 1898 72,780 Mehreinnahme 1899 12,330
Vom 1 . Januar bis Ende Februar 1899 173,690 bis
Ende Februar 1898 150,370 Mehreiunahme 1899
23,320

* Schulfache . Der Lehrer Schmidt zu Touudeich
ist mit dem 1 . Mai 1899 zum Nebenlehrer mit Hauptlehrer-
gehalt an der Schule zu Heppens ernannt . — Die mit dem
Kirchendienste verbundene Hauptlehrcrstelle an der Schule zu
Rodenkirchen mit einem zu 1600 Mk . festgestellten Dienst¬
einkommen ist zu besetzen. Bewerbungen sind bis zum
20 . März d . I . beim evangel . Oberschulkollegium einzureichen.* Uttf der » Gatttttvtttage , welcher am Sonntag in
der „ Union " Hierselbst stattfand , wurde , wie noch nachträglich
mitgeteilt sei, noch beschlossen, wie im vorigen Jahre auch für
1899 eine Steuer von 2 H für jedes zur Vereinskaffe
zahlende Mitglied zu erheben . Ferner wurden die volks¬
tümlichen Wcttübungen für das Gauturnsesi in Jever bekannt
gegeben , bestehend in Hochspringen , Gewichtheben (25 KZ) mit
einer Hond und Schnelllauf ; die Uebungen an den Geräten
werden erst 14 Tage vor dem Fest zur Kenntnis gebracht.
Der Turnlehrer Neumaun in Hannover , der längere Zeit
dem oldenburger Tnrnerbund als Mitglied angchörte , ist vom
Gauvorstand ersucht worden , die Gerätübungen für das
Wettturnen auszuarbeiten ; bei den volkstümlichen sind 20,
bei den Gerätübungen mindestens 30 Punkte zu erzielen , um
dem Turner einen Preis zu sichern . Die Versammlung be¬
auftragte ferner die Gauleitnng , dem Ausschuß der deutschen
Tnrnerschaft , der sich gegen eine offizielle Beteiligung der
Turner an den Nationalfesten beim Niederwald - Denk¬
mal ausgesprochen hat , eine Sympathie - Adresse zu übermitteln,
in dem Sinne , daß der oldenburger Gau sich hinter den Aus¬
schuß stelle und die Haltung desselben in dieser Frage voll¬
ständig billige . Dem Gründer des Weser - Ems - Gaues
( letzterer in Brake unter Mitwirkung des Herrn Lehmkuhl
daselbst ins Leben gerufen ) , Herrn Lion in Leipzig , wurde
folgende Depesche zu seinem 70 . Geburtstage gesandt:
„ Dem 70jährigen Jubilar , dem Gründer des Weser - EmS-
Gaus , des jetzigen 5 . Turnkreises , sendet in dankbarer Ver¬
ehrung herzlichen Glückwunsch und dreifaches „ Gut Heil " der
Oldenburger Turngau .

" Mit einem Appell an die Ver¬
sammelten und an alle , die dazu berufen sind , die deutsche
Tnrnerei zu « fördern , wurde die Versammlung mit einem
Gruß „Aus frohes Wiedersehen auf dem ersten oldenburgijchen
Gantnrnsest am 24 . und 25 . Juni in Jever " geschlossen.

* Im Gabelsbergevfchen SLenographen -Verem
hielt der Vorsitzende nach dem „ Jahrbuch der Schule
Gabelsbergers "

, herausgegeben von dem königlich sächsischen
stenographischen Institut in Dresden einen Vortrag über die
Statistik des Systems . Aus dem reichen Inhalt sei nur
mitgeteilt , daß das Gabelsbergersche System das einzige
ist , welches mit Ausschluß aller anderen Systeme in die
höheren Schulen eingeführt wurde . Um die große Ver¬
breitung des Systems zu kennzeichnen , die es sich infolge
seiner großen Brauchbarkeit als Verkehrsschrift errungen hat,
wurde mitgeteilt , daß im letzten Zähljahre in unserer Stadt
allein 151 Personen in der Gabelsbergersche » Stenographie
neu ausgebildet sind . Die Gesamtzahl der Anhänger des

' Gabelsbergersche » Systems beträgt reichlich 50,000 . Dazu

kommen noch die vielen Tausende , die keinem Verein an¬
gehören » sodaß das Gabelsbergersche System vor allen anderen
Systemen die Vorherrschaft und die sicherste Aussicht hat , die
ersehnte Einheitsstenographie zu werden.

* Ei »»e »mverfroreue Diebin gab am Montag
Abend an der Nadorsterstraße Gastrollen . Sie kam in die
Kaisersche Wirtschaft und forderte für 15 Pf . Schnaps , den
sie auch erhielt . Als sie aber zahlen sollte , fehlte das Gelo,
weshalb die Flasche mit Branntwein zurückbehalten wurde.
Nach kurzer Zeit kam die Person wieder und verlangte ihre
leere Flasche zurück , welche ihr jedoch nicht verabfolgt wurde.
Von einem Gaste wurde die Person dann als die Diebin
erkannt , welche kurz vorher in der Sudingschen Wirtschaft
Stinte gestohlen hatte . Der Diebstahl wurde ihr auch vor¬
gehalten . Trotzdem kam sie nach kurzer Zeit wieder
und löste den Branntwein ein . Hierbei nahm sie aber die
Gelegenheit wahr , sich in einem Augenblick , als der Wirt
sich abgewandt hatte , über den Eierbeyälter herzumachen und
eine Partie Eier zu stehlen , worauf sie die Flucht ergriff.
Der Diebstahl war jedoch bemerkt worden . Dis Person
wurde verfolgt und bald eingeholt , worauf ihr die Eier
wieder abgenommen wurden.

* An der Westseite des Everstenholzes hat man in
den daselbst befindlichen Fichtendickungen größere Durchsorftungr-
und Lichiungshiebs vorgenommen . Man ist augenblicklich damit
beschäftigt, die Blößen mit Nordmannstannen und jüngere Fichten
wieder aufzuforsten . Der An - und Aufzucht jungen Nachwuchses,
zu welchem auch vielfach ausländische Holzarten verwendet werden,
wird im Everstenholze unausgesetzt die sorgsamste und sachgemäßes!«
Pflege zuteil . Wir dürfen wohl die Erwartung aussprechm , daß
di: Besucher des Everstenholzes , in erster Linie die liebe Jugend,
dankenswerte Bestrebungen des Großherzoglichen Hofmarschallamtes,
den Stadtoldenburgern sozusagen „vor der Thür " ein herrliches
Wäldchen zu schaffen und zu erhalten durch Schonung der ver¬
schiedenen jüngeren Anpflanzungen cntgegenkommen.

* * -r-

ID Zwischenah » , 15 . März . Die Theater - Gesellschaft von
Bartineller hält heute ihre Abschiedsvorstellung . Leider fanden die
bisherigen Vorstellungen nicht die verdiente Beachtung . Heute wird
auf ein volles Haus gerechnet. — Obwohl die Bienenzucht im
Ammerlande nicht mehr so stark betrieben wird , wie früher , so
kommen doch noch ganz erhebliche Ziffern heraus . Herr W . Stern¬
berg hat in dieser Saison aus der Gemeinde Zwischenahn und zum
Teil aus Edewecht ca. 100,000 Pfd . Honig erhalten . Der Honig
wird in größeren Partien (Waggonladungen ) meist nach Danzig
und Thor » verschickt.

O Westerstede , 14 . März . Seitens der land - und forst¬
wirtschaftlichen Berussgenossenschaft für das Herzogtum
Oldenburg wurde au Stelle des nach Elmendorf fortziehenden
Hauemanns F . Gertje zu Linswege der Gastwirt F . Neemcmn da¬
selbst als Vertrauensmann für die Baucrschaften Burgforde , Lins¬
wegs, Garnholt und Petersfeld bestellt. — Gestern wurde mit dem
Bau der Wurstsabrik begonnen . — Die seit einigen Tagen ein¬
getretene milde Witterung hat schon einige Landleute in der Um¬
gegend veranlaßt , Jungvieh auszutreiben. Da die Nach¬
fröste aber noch ziemlich stark sind, so wird das Vieh entweder
abends herein geholt , oder es findet in den auf den Weiden her¬
gerichteten Koben Sck>utz.

)^ ( Wildeshauseit , 14 . März . Am Sonntag Abend
hielt der Rezitator Becker aus Mecklenburg hier in Stege¬
manns Gasthsf einen Neutervortrag . — Der hiesige Krieger¬
verein bewilligte am Sonntag die von der Firma Schuckert
für elektrische Beleuchtung des Festplatzes des Bund es-
kriegerfestes geforderte Entschädigung von 150 Mk . Es
werden 6 große elektrische Bogenlampen ausgestellt werden.
Jedenfalls wird der Festplatz am Abend einen schönen Anblick
gewähren . Um das Hauptzelt wollen sich mehrere auswärtige
Wirte bewerben . — Herr Pastor Rodiek wird gleich nach
Ostern Wildeshansen verlassen . Die Einführung des Herrn
Pastor Bulling wird im April erfolgen . — Die Beteiligung
an der amSonntagin Huntlosen stattgefundenen Versammlung
behufs Gründung einer Henghaltungsgenossenschaft
war nicht so stark wie erwartet wurde . Die Genossenschaft
ist aber zu Stande gekommen . — Herr Privatgelehrter Wempe
hält nächsten Sonntag hier einen Vortrag über „ Krankheits¬
erreger

"
. Es ist zu erwarten , daß der Besuch auch aus der

Umgegend ein starker sein witd , da der vorjährige Vortrag
des Herrn Wempe allgemeinen Beifall gefunden hat . — Der
heutige Hornviehmarkt war bei dem günstigen Wetter aus
der Umgegend gut besucht . Für Rindvieh , namentlich Milch¬
kühe , wurden gute Preise erzielt , auch die Preise für Zucht-
ichwe

'
me und Ferkel waren befriedigend . Der Pferdehandel

war nicht von Bedeutung . Die zum Verkauf gebrachten
Obstbäume aus den Baumschulen der Umgegend wurden gut
abgesetzt . — Die vom Bund der Landwirte angesetzte
Versammlung konnte , weil der Redner Vissering unentschuldigt
ausgeblieben war . nicht stattfinden . Auf der auf heute anbe-
anberaumten Auktion von Pferden , Rindvieh und Schweinen,
die Seitens verschiedener Landwirte angeliefert waren , wurden
gute Preise erzielt , ein Gespann Pferde ergab 1825 Mark.
Trächtige Schweine kosteten 60 — 90 Mk.

°-T Rüstersiel , 14 . März . Gestern Nachmittag fand man die
Leiche des Arbeiters I . Buß in einer Tränkstätte auf . Die Leichs
wurde im Spritzenhause untergebracht . B . hat sich vermutlich aus
Furcht vor Strafe das Leben genommen.

A - Wiefelstede , 14 . März . In der vorigen Woche inspizierte
Herr Kreisschulvisitator Boltjes aus Varel die Schulen unserer
Gemeinde.

-A Driilgenblirg » 14 . März . Am nächsten Sonntag ist in
der Schule zu Dringenburg Versammlung des Gustav Adolf-
Zweigvereins der Gemeinde Wiefelstede.

-n - Petersfehn , 13 . März . Die Schülerzahl der hiesigen
zweiklassigen Schule ist in den letzten Jahren derart gewachsen, vaß
die Einrichtung einer dritten Klasse oder der Bau einer einklassigen
Schule ins Auge gefaßt werden muß . Die Ausführung des letzteren
Planes wäre jedenfalls das Richtigste.

j . Rastede , 14 . März . Wie aus heutiger Annonce er¬
sichtlich , werden am Montag , abends 7 Uhr beginnend , im

„ Rasteder Hof "
zum Besten unseres Krankenfovds einige

Aufführungen statt . Verschiedene Damen und Herren haben
die Liebenswürdigkeit , ihre Kräfte in selbstloser Weise in den

Dienst der guten Sache zu stellen , für welche von Anfang
ihres Bestehens an stets großes Interesse vorhanden war.
Da den Gästen ein höchst interessanter Genuß geboten wird,



tzarf mit Bestimmtheit erwar et werven, daß ein volles Haus
die Aufführenden erfreuen wird. Herr HoffchauspielerBrand¬
horst aus Oldenburg , der bekanntlich ein Meister auf der
Zitherist, hat seine Mitwirkung zugesagt.

Varel , 14. März. Die Abgangsprüfung an der
hiesigenLandwirtschaftsschule, die zum einjährig-frei«
willigen Militärdienst berechtigt, fand gestern und heute statt.
Es haben sich 18 Abiturienten der Prüfung unterzogen und
sämtlich bestanden. Von der mündlichenPrüfungbefreitwaren
5 Schüler, und zwar: Theus Carstens -Bünde, Ernst Harms-
Sanderseedeich , Erich Köster-Hammelwarden b . Berne. Ferd.
Tantzen -Hobensühneb. Esenshamm, Heinr. Gräper -Strückhausen.
Weiter bestanden die Prüfung: Alfred Grube-Butterburge bei
Esenshamm, Joh . Gramberg-Donnerschwee bei Oldenburg,
Georg Garlichs -Streek bei Varel , Burchard Kückens -Ollen
bei Berne, Karl Lorrmann -Wilhelmshaven, Friedrich Bremer-
Neu -Augustengroden bei Hohenkirchen , Richard Büsing-
Schweiburg. Wilhelm Möhlmann -Borghold bei Wittmund,
Diedrich Peeken-Westergarms bei Garms , Paul Rogge-
Hayenwarf bei Rodenkirchen, Arthur Tapken-Varel , Georg
Wenke-Bettingbühren bei Berne und Bernhard Lauts-Neuende
bei Bant. (Gem.) _ _

OLdenburqischer LandLaq.
* Oldenburg , 15 . März.

Der Finanzausschuß hat über das Schreiben des Staats¬
ministeriums betr. den Verkauf von Staatsgut bei
Nordenham an die „Land - und Seekabelwerke, A.-G ."

zu Köln-Nippes und die mit dieser GesellschaftgetroffeneVerein»
barung wegen Lieferung eines täglichen Wasser¬
quantums Bericht erstattet. In dem umfangreichen Bericht
heißt es u. a. bezüglich des auf 4485 M ' . für den Hektar
festgesetzten Kaufpreises, des im Ganzen 3,9023 ba großen
Grundstückes: der Ausschuß erachtet den vereinbarten Kauf¬
preis in Anbetracht der örtlichen Grundstückspreise zwar für
angemessen , glaubt aber, daß bei gebührender Berücksichtigung
der in dem Verkaufe mit begriffenen, verhältnismäßig langen,
sehr wertvollen Uferstrecken eine höhere Wertbemessung
des Terrains gerechtfertigt erscheinen muß. Allein
der Umstand, daß es sich bei dem Verkauf des Areals um
die Anlage eines großen industriellen Etablissements handelt,
das im Falle seiner erhofften Entwickelung und Prosperität
von großer wirtschaftlicher Bedeutung und geeignet ist, das
Interesse des Staates in Anspruch zu nehmen, läßt es be¬
rechtigt erscheinen , daß zur Förderung und zur Er¬
leichterung derartiger Anlagen von den zum Staatsgute
gehörigen Flächen geeignete und durch ihre Lage bevor¬
zugte Bauplätze zu verhältnismäßig billigen Preisen ver¬
kauft werden. Es bedarf keiner weiteren Darlegung,
daß die Errichtung und der Betrieb einer Fabrikanlage, in
der mindestens 400 bis 500 Arbeiter, wahrscheinlich aber
eine noch erheblich größere Zahl zu beschäftigen in Aussicht
genommen ist , nicht allein für die nächste Umgebung der
Fabrik, sondern für die Entwickelung der wirtschaftlichenVer¬
hältnisse des ganzen Landes von der größten Bedeutung ist.

Der Ausschuß beantragt , dem Verkauf der in der Vor¬
lage näher bezeichnten Grundstücke zu oben genanntem Preise
zuzustimmen.

Ausführlich beschäftigt sich der Bericht des Ausschusses
dann mit der Wafferlieferung seitens des Staates an die
Fabrik. Der Ausschuß hat durch die Verhandlungen mit den

Sehr gesucht und gut bezahlt wurden

i

ferkel kosteten 14 Mk.
zur Zl

Schweine zur - . ^ ^
Handel recht flott . Butter wurde stark nachgefragt und erzielte
hohe Preise . Hausbutter galt pro Pfd. 1 .10 bis 1 .15 Mk.,
Molkereibutter pro Psd. 1 .20 bis 1 .25 Mk . Hühnereier galten
pro Dtzd . 50 Pfg-, Enteneier 65 Pfg . Der Fleischmarkt war
ebenfalls gut besetzt, es herrschte hier flotter Handel . In Geflügel
war genügende Auswahl vorhanden , es wurden hier auch gute
Preise erzielt . Auf dem Gemüsemarkt erschienen die ersten Früh¬
beetprodukte. sie wurden zu recht hohen Preisen angeboren . Sonst
zeigte der Gemüjemarkt dasselbe Bild, der Handel war mittelmäßig.
Der Handel mit Blumen und Sämereien blühte ; Koniferen , Rosen,
Obstbäumchen und Heckenpflanzen waren in guter Auswahl vor¬
handen und wurden flott gekauft. Weniger stark nachgefragt
wurde Torf.

, Vertretern der Staatsregierung die Ueberzeugnng gewonnen , I . . -- - - - Nackkraae Sande»
daß d« dl . °b°n>°» m.»- V<q-Nch.»» g z°, j - AAL

« L »A - d
°
»

li-serung jederzeit zu erfüllen m der Lage ist. und daß er * a»ere -skyweme zu.. , , ^ °

z. Zt. die Erfüllung der Verpflichtung ohne erhebliche Opfer
ausführen kann . Der Ausschuß trägt jedoch Bedenken
die Lieferung des täglichen Quantums auf unbe¬
grenzte Zeit dem Landtage zur Annahme zu empfehlen.
Es könntenVerhältnisse und Umstände eintreten, wodurch die
Selbstkostenpreise der Wasserbeschaffnng für die Stadt sich
höher stellen , als die in dem Vertrage festgestellten. Sobald
dieser Zustand eintreten sollte , geht die Leistung des Staates
im Interesse der Prrvat- Gesellschaft über das zulässige Maß
hinaus . Der Ausschuß hält es daher für erforderlich, daß
in dem Vertrage eine Revision der Preise in gewissen
Zeiträumen offen bleibt, und beantragt dementsprechend,
abweichend von dem Anträge des Staatsministeriums , der
Landtag wolle sich mit der getroffenen Vereinbarung wegen
Lieferung eines täglichen Wasscrquantums bis zu 75 ekm
auf unbegrenzte Zeit unter der Bedingung einverstanden er¬
klären, daß nach Ablauf der ersten 15 Jahre die Ver¬
gütung für das gelieferte Wasser nicht unter den
thatsächlichen Selbstkostenpreis ^

sinken darf.

Der Eisenbahnausschuß hat ferner über die bei der
Errichtung einer Wafferstation nebst Zubehör am Stad-
länder - Butjadinger Süßwasserkanal bei Nordenham
vorgekommeneUeberschreitung Bericht erstattet und be¬
antragt , die Nachbewilligung des in der Vorlage angegebenen
Fehlbetrages von 1095,27 aus den Mitteln des Eisen¬
bahnbaufonds.

Weiter beantragt der Eisenbahnausschuß die Bewilligung
von 15,940 Mk. zur Ausführung von Signal - und
Sicherungsanlagen auf Bahnhof Ahlhorn im Jahre
1899 zu Lasten des Eijenbahnbaufonds.

Telegraphische Depeschen.
Berlin , 14 . März . Der Sprachforscher und

Philosoph Professor Steinthal ist im Alter von 76 Jahren
gestorben.

LNL. Madrid , 15. März . Von Seiten der Regie¬
rung wird es als unzutreffend bezeichnet , daß die Vereinigten
Staaten verlangt hätten , die Cortes sollten über die Rati¬

fikation des Friedensvertrages entscheiden . Die Frist für die

Ratifikation läuft am 12. Juni d . I . ab.
LP 6 . Newyork, 14. März. Die Regierung hat be¬

schlossen , die kubanische Nationalversammlung zur Auslösung
zu zwingen.

Eine Depesche aus Manila meldet von einem neuerlichen
Gefecht zwischen den Amerikanern und den Filipinos . Hierbei
hatten die letzteren schwere Verluste, die Amerikaner nur

ganz geringe. Der Erfolg des Kampfes war , daß die
Amerikaner noch etwas über ihre bisherige Stellung hinaus¬
gegangen sind.

Märkte.
k . Oldenburger Wochenmarkt vom 15 . März. Auf dem

Schweinemarkt war der Auftrieb wieder recht bedeutend , der Handel
flott . Die Preise waren denen vori ger Woche gleich. Sechswochen-

s Wetterbericht
vom Dienstag , den 14. März:

Das Hochdruckgebiet, das sich von Westen her bis über ganz
Deutschland erstreckt, behauptet sich annähernd , und das Barometer
verändert seinen Stand deshalb nur wenig . Infolgedessen dauert
in Centraleurova das ziemlich heitere, teilweise neblige , trockene
Wetter mit Nachtfrösten und warmen Tagsetempsraturen fort.
Einfluß dürsten die im Norden und Süden liegenden Depressionen
nur in sehr geringem Grade erlangen , die erster? im Ostseegebiet
etwas Regen veranlaßen.* **

§ Wettervoraussage
für Donnertag , den 16 . März:

Nur an der Ostseeküste stärkere Bewölkung , mit etwas Regen,
sonst ziemlich heiter, meist trocken, teilweise neblig , Nachtfrost,
mittags warm.

Berlin, 13 . März . Die edle Sache , für die der Ueber-
schuß aus der Wohlfahrtslotterie zu Zwecken der Deutschen
Schutzgebiete dient, machen die Wohlfahrtslose zu einem be¬
liebten Kaufartikel. zumal dabei auch recht ansehnliche Ge¬
winne, wie 100,000 50,000 25,000 15,000
2 mal 10,000 ./L usw . , im ganzen 16,870 Geldgewinnemit
575,000 ^ zur Verlosung gelangen.

Bei erster Lotterie war rasch ausverkauft, und es mußten
schon mehrere Tage vor der Ziehung recht viele Bestellungen
auf Lose unberücksichtigt bleiben. Es ist deshalb zu empfehlen,
Bestellungen auf Wohlfahrtslose L 3,30 zur zweiten
Lotterie baldigst bei dem General-Debit Lud. Müller L Co.,
Bankgeschäft in Berlin , Breitestraße 5, einzureichen , oder bei
einer der bekannten Losverkaufsstellen am hiesigen Platze zu
machen . Die Ziehung findet bereits den 14 ., 15 ., 17 ., 18.
und 19 . April öffentlich im Ziehungssaale der Königlich
Preußischen Staatslotterie zu Berlin statt.
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Anzeigen.
Zwangsversteigerung.

Mm Donnerstag , den 16 . März
d. I ., nachm . 4 Uhr , gelangen
im „Hotel zrrm Lindenhof " hiers:

2 Nähmaschinen , 8 Sofas, 25 Stühle , 12
div Tische , 2 Regulateure , 5 Spiegel , 14
div. Bilder , 4 Kleiderschränke , 1 Eckschrank,
2 Spiegelschränke , 3 Glasschränke , 2 Sekre¬
täre , 2 Kommoden und 1 Musikautomat

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
JlvILLvS,

Gerichtsvollzieher.

Ostereier
Osterhase«

kn großer Auswahl.
WUH. Bruns , Staustraße 7.

Wiefelstede . Dritter und letzter Termin
zum Verkaufe des Grund und Bodens des

„Nutteler Stroths,"
groß ca . 13 da , findet am
Donnerstag , den 23. März d . Z . ,

nachmittags S Uhr,
n Claustens Wirtshause zu Nuttel statt.

Bei genügendem Gebote wird der Zuschlag
erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
G . Etting , Auktionator.

Ofenerfelde . Zu verkaufen eine junge,
nächsten Monat milchwerdendeZiege.
_ _ L . Schnarre.

Z « verkaufen 3 Fahrräder , gut er¬
halten , L Halbrermer ( fast ne») , 1
Tourenrad.

Roseustraste SS oben.

Zn verk. 1 Hund , treu , wachs, u . stuben¬
rein, am l . m. Steuerquittung . Osenerstr. 32

Wechloy . Zu verim eine freundst bequeme
Oderwohn , mit Gartenland. Joh . Bölts.

Premier- >

Zu verm . zum 1 . April 2 große Zimmer,
pass . f. Einj . in d . Nähe d . donnerschw . Jnf .-
Kaserne . Zu erfragen in der Exped. d . Bl.

Logis für anständigen j . Mann . Zu er¬
fragen in der Exped. d . Bl.
Zu verm . möbl . Stube. Ziegelhofstr. 77.

Zn verm . St . u. K. an j. L. Haarenstr . 37.

Zu verm . Illnterw ., 2 St ., 2 K . , K -, Keller,
Waschk ., Stall u . Gartenl . Näh . Kriegerstr. 3.

Verlorene und rmchzuweisende
Sachen.

Gesunden aus der Ofener Chaussee ein
Handstock und ein Korb mit Inhalt.

Abzuholen im „Ammerl. Hof."

M. L . M.
Den 27 . Versammlung. Bitte Nachricht.

pallrrälisr_ s
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er8is
stiarks.

Vertreter für Oldenburg u. Umgebung:

8. fortm-nin L 6o.,
Oldenburg.

Nadorst . Zu verkaufen eine trächtige
Ziege . Joh . Mockgether.

Ztanqenspargel I.
! Pfd .-Dosejetzt 1 .70 1 Pfd.-Dose 90 H,

Ztangeuspargel ».
! Pfd .-Dose jetzt 1,40 1 Psd .-Dose 75

Haarenstr . 31 ._ Joh . Bremer.

Kaufgesuch : Gebr .Bettstellen . Kurwickstr.2.

Dünger. de Vries , Lambertistr.

Ipwege . H . Hnllmanu daselbst läßt am

vertag, den 24. May cr.,
nachm . SV- Uhr aus .,

meistb . verkaufen:

10,000 W . gebundenes
Roggenstroh;

sodann im Beepernoor verheuern:

bis 70 Tagewerk Tors¬
moor zum Abgrabcu.

Grostemueer . C . Haake , Aukt.

Zu verkaufe » 1 sch . Schrank , 1 großer
und 1 kleiner Tisch , 1 Wage, Gasarme , 1
großer Spiegel mit Konsole. Bilder , 1 großer
Holzkoffer. Haarenstraße 37.

Wohnungen.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Suchen zum 1 . Mai noch e. j. Mädch . zur

! gründl. Erl. des Schneiders sowie Musterz.
Geschw . Ehlers , Sophienstraße 2.

Gesucht ein älteres Mädchen, welches
kochen kann und den Haushalt versteht, bei
hohem Lohn.

Offerten u. ii . bi . an die Exp , d . Bl. erb.

Iii'ügtzl '8 Vermittl. -lnMut,
Knrwickstraße S,

sucht a . gl . u. Mai für g. Häuser , hier,
Bremen und Hannover, tüchtige Mädchen für
Küche u. Haus , sticht f. Elsfleth ein besseres
Hausmädchen, leichte, angenehmeStell., sucht
j. Mädchen f. hier, für Gutsbesitzer und zwei
für Bahnhöfe, sucht Köchinnen für Privat u.
Hotels , eine perfekte für Bad Neudorf, sucht
Personal für Nordsee- und Jnlandbäder,
sucht e. Großknecht für eine Witwe, der
selbständig arbeiten kann, sucht Mägde für
hier. f. d. Umgegend, für Stedingen u. But-
jadingen. Lohn bis 90 Thlr.

Ein junges Mädchen wünscht zum
1 . Mai d. I . Stellung als Köchin in
einer besseren Wirtschaft.

Offerten unter 8. 6. ll5 an die Expedition
des „Delmenhorster Kreisblatt, " Delmenhorst,
erbeten.

Zu verm . ein frdl . Logis für einen jungen I auf dauernde Arbeit.

Mann. Neuestraße 6 . I I . W

Gesucht auf sofort ein Schneidergeselle

Warner , Achternstr . 28.

Familien-Nachmchttztt.
Geburts -Anzeige.

Die glückliche Geburt einer gesundenTochter
zeigen hocherfreut an

Fritz Schmidt und Frau.
HUtttlosen , 14. März 1899.

Todes -Arrzeigen.
Osternbm 'g . Heute Morgen entschlief

sauft und ruhig infolge eines Herzschlages
unser langjähriger treuer Knecht Joh . Hinr.
Fischer in seinem66 . Lebensjahre . Um stilles
Beileid bitten Herm . Haye u. Familie.

Die Beerdigung findet am Freitag , de«
17 . d. M., morgens 9 Uhr, vom Sterbehause,
Cloppenburgerstraße 29, aus auf dem alten
osternburger Kirchhof statt.

Verwandten, Freunden und Bekannten dis
traurige Nachricht, daß unsere liebe gute
Tochter Anna heute Morgen 5 Vs Uhr nach
seit 3 Jahren mit großer Geduld er¬
tragenen Leidenin ihrem vollendeten 17 . Lebens¬
jahre sanft entschlafen ist . Dies bringen Mit
tiefbetrübten Herzen zur Anzeige

Johann Moorrnann und Frau
geh. Luschen nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , den
18 . d. M., morgens 9 Uhr , vom Sterbehause,
Sackweg 2, aus auf dem neuen städtischen
Kirchhof statt.

Wettere Familiennachrichten.
Geboren: (Tochter) Heinr. Geldes , Roden¬

kircher -Oberdeich ; H. Th . Tantzen, Dingen. —
Gestorben: Landmann Fritz Ritter , Jaderbollen-
hagen, 72 I . Ww. Louise Ammermann geb.
Fink, Oldenburg, 62 I.
geb . Carls , Varel.

Frau Sophie Bohlken
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fürGalanterie -, Spiel -, Schreib- und Lederwaren.
Iteu vingeMk 'tl tlöu singsfülirl!

HanshaUnngsgegeustände
zu außergewöhnlich billigen Preisen . '

Quielgarnitirrmit 5 Löffeln und Ouirl, St. 62 Pfg
Quirl n. Löffel 5 Pfg. , 8 Pfg. , groß 9 Pfg.
Fleischhammer, groß, St. 29 pfg.

>Mefferputzbänke, 29 Pfg ., ertra groß42 Pfg.
Fleischbretter 19 Pfg., groß32 Pfg.
Schinkentellerhalter 46 Pfg.
Schinkenteller, länglich und rnn- 9 Pfg.
Nudelrallen , groß36, rrtra groß 52 Pfg.
Eierschräuke für16 Cier, gelb lackiert, 72 Pfg.,
Salz - u. Mehlfäffer St. 26 Pfg
Mefferkaften , poliert , groß , 72 Pfg.
Gewürzschranke, Reil., m. Poyellanknöpfen , 53Pfg.

! Fleischklopfer, groß, rund u. kantig , 58Pfg., 62pfg.
, Gnrkenhoüelmit2 Ltahlmeffern , St . 58 Pfg.
! PuH- u. Wichskasten, gelb lackiert, St. 29 Pfg.
! Servierbretter , gelb lackiert, groß, 27 Pfg.
Wischtuchleisten in allen Ansfiihrnngen.

s Kirchenborde, gelb lackiert, mit 4 PorManschildern,4 Haken u. Halter zum Paradehaudtuch, 1,15 Mk.
l Kreiselinbunt . St . 3 Pfg . Marbel , bunt. 60 St. 1« Pfg.,Gnmmibällevon5 Pfg an.

IN Konürmstionsgesokenke. ^
Große Auswahl in S« -Z- , 1 S und

S ^ -Geschenke »».

Brachen, farbig und sortiert , 2 H, Simili 18 Korallen
24 echt Silber 52 bis zu den seinArn.

Ohrringe in alle « Preislagen. Shlipsnadeln,
Manschettenknöpfe in Stciunuß. Perlmutter, Simili, von9 ^ an . Taschcnmrlser von 9 an.
Chemisettgaruituren, 3teilig , große Auswahl, v. 3 ^ an.
Uhrketten , Gliederketten19 ä . Schuppen ketten 29
Nhrketten , llkarätige Goldaukage, ^ 1.10.
Cigarreuspitze», Weichsel 26 echt Meerschaum 54 Z.Hosenträger, 24 39 52 72 1.05 —2 .40
Halsketten, weiße und farbige perlen, von 24 H an.

Briefkasfetten, farbig bedruckte Vogen Stck . 22 H.
Photographierahmen 9 ^ dickes Glas 39 4.
Briefkasfetten, eleganter Rarton mit Seidenschnliren verziert,Stück 42 H.
Briefkassette „Edelweiß "

, rosa , blau und elsenbein Vogen,und Couverts , sehr preiswert. St . 54 H.
Briefkassetten , gr . Auswahl, 78 1 .05,120,1 .70—4 .20.
Näh- u. Schmuckkasten in Plüsch, alle Darben , St. 48 H.
Haudschnhkaften mit Beschlag , Plüsch, alle Darben » elegant,96 § .
Nippes -Figuren ». Basen, enorme Auswahl, von 7 H a».

L

In Ll » Alir «a» rtv » 8k » rtsi » bade wieder einen
grossen kosten vorrätig, nnr elegante neue Laolien
in keinster A.U8ÜilirnnK init Xerbsolinitt , Luolikorin
init doppeltem Lprneli und Leidensolinüren verliert,so lanZe der Vorrat reiolit, Ltüolr 8 , 9 , 16, 24 r

) N denkbar billigsten Preisen.
Bleifeder», Stück 1 H. hellbraun , 8kantig 2 Joh . Fabel ^3 Poststifte, roto. blau. St . 4 -s , Telegravhenstilt,blau8
Federhalter, 2 Stück 1 Schnlfederhalter 3
Schulfedern, Dtzd . 4 bremer Börsenfrdern , Dtzd . 10 ^ .Lineale, 30 om lang , mit ein- Einteilung 3 H, poliert 4
Griffel. 10 Stück 4 Notizbuch 6 doppeltes 12
Federkasten mit Einteilung 8 -Z, poliert 16 -Z, 2teilig poliert!34 <z bis 58 Radiergummi 2
Schnltafeln mit u. ohne Linien zu bekannt billigen Preisen, j

Einen großen Posten Tornister für Knaben u. Mädchen,
als : Tornister, Ledertuchklappe , stark. Riemen48 H, pr . 62 H,

„ im . Seehundklappeu. „ „ 1,0S ^ ,f
„ roter oder grüner Plüschklappe 1,85

sämtliche Preislagen 1,15, 2, 2,25 bis 3,50

ßM " Lederwaren. "WS
Photographie-, Postkarten- und Poesie -Albums von!

26 H, 56 L 95 1,30—12 ^lt.
Cigarrentaschenmit u. ohne Stickerei , 38 . 68 H b. 4,50 ^k.
Portemonnaies für Damen und Herren von 9 15 ^ . 128 46 H, 58 82 Z , 1 .20- 450 !
Schreibmappen in ollen Preislagen.
Courier- «. Handtaschen von 4898 ») , 1,25 — 4,50 ^ . !Brief - und Msitenkartentaschen , Necessaires 28 z,?

elegante Leder . 5teilig 54
Brsnnscheeren, Stück 9 H, 12 -Z, 3teilig 36
Brennmaschinen, Stück26 <Z, Fingerhüte, Stück 1
Hutnadeln, 4 St . 5 H, Häkelnadeln mit Holzgriff 5
Empire-Kämme, St . 19. 24,38 . 49 —62 H, Haarpfeile.Seitenkämme 6, 8, 12, 16 - 24 Kinderkäurme 9Mache meine geehrte Kundschaft besonders daraus aufmerksam, daß ich keineAusschntzwaveführe , nur durchgroßenAbschluß ist es mir möglich , diese Preise zu bieten." - Geschäftsprinzip : — .

Glw« 88 v»
sStreng feste Preise nur gegen Barzahlung ! s Umtansch jederzeit gern gestattet!

Die im Jahre zsr ? von dem edlen
Menschenfreunde Kruft Wilhelm Arnoldi

begründete, auf Gegenseitigkeit und Hessentlichkeit
beruhende

Kkllensmfilhttlllissbllllkf.D.
- -- z« Gotha-
ladet hiermit zum Beitritt ein . Sie darf für sich geltend
machen, daß sie , getreu den Absichten ihres Gründers,
«als Eigenthum Aller , welche sich ihr zum Besten der
Ihrigen anschließen, auch Alle» ohne Ausnahme znm
Wutzen gereicht. " Sie strebt nach größterGerechtig¬keit und Billigkeit. Ihre Geschäftsersolge sind stetigsehr günstig . Sie hat allezeit dem vernünftige » Fort¬schritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue , vom is . Januar zsgsab geltende Bankverfassung de » Bankteilhabern alle
mit dem Wesen des Lebensoersicherungsvertrages ver>
einbarliche» Vorteile . Pie Dank ist wie die Älteste,
so , hingesehett ans dke Werstchernngssnmme. amhdie größte deutsch « Febensverstcher»ngs -Al,statt.
Versicherungs-Bestand 1. Jebr . 18S9 7SS ' /, Millionen M.Geschüstssonds . . 241 ' /,
Dividende der Versicherten im Äahre 1899:
jo nach dem Aller der Versicherung 30 bis 137/o derJahres -Normalprämie.

Die VerwnltungSkosten haben stets unter
oderwenig über S"/«der Einnahmen betragen.

Bremer Ztadttheater.
Donnerstag, 16 . Marz: „ MadameBonivard. "

„ Dienstboten ."
Freitag. 17 . März: Benefiz für Herrn

Wilh. Dörwald: « Hans Helling" und Konzert.
Sonnabend, 18. März : Erstes Gastspiel der

k. k. Hofburgschaufpielerin Fräulein Lotte Witt
vomk. k. Hosbnrgtheater in Wien: „ Renaissance ".
Vittorino — Frl. Lotte Witt.

Sonntag, 19. März, nachm. 3V- Uhr:
Fremdenvorstellnng: »Die Zauberflöte" (in
der neuen Inszenierung). Gastspiel der k. k.
Hosburgschauspielerin FräuleinLotteWitt vom

Hosbnrgtheater in Wien. — Abends: „ Madame
Sans- GZne ". Katharine — Frl. Lotte Witt."

Troßhenoqliches Theater.
Donnerstag, 16. März 1899 . 83 . Vorst . i . Ab.

Der Hüttenbesitzev.
Schauspiel in 4 Akten von G . Ohnet.

Kassenöffnung7, Anfang 7 ^ Uhr.
Freitag, 17 . März

°
18997

"
84 . Vorst, i. Ab.

ZehntausendFnh hoch.
Plauderei in 1 Akt von F. Wangenheim.

Hieranf : Liebelei.
Schauspiel in 3 Akten von A . Schnitzler.

7, Anfang71/2 Uhr.

Oldenburger Handelsbank,
OLSSLllKrnll'K i . 6i-. , mit Filiale in VsrvL.

VoNekngezahltes Aktien - Kapital: Eine Million Mark.- s-
Wir besorgen alle in das Banksach schlagenden Geschäfteunter billigsten Bedingungen.

Vermietung von Schrankfächern im fener- «. diebessicher« Stahl-parrzer -Schrank unter eigenem Mitverschlich des Mieters.
Für Einlagen vergüten wir bis auf Weiteres:

bei ganzjähriger Kündigung. . . . . . .
„ halbjähriger „ .

oder r/z
°/g unter dem jeweiligen Reichsbankdiskont , minde¬

stens 3 und höchstens 4 "/ , p . a. , jetzt also 4 °/g.
„ vierteljähriger Kündigung . . .
„ kurzerKündigung und aufChöck-Kouto — die auf uns ge¬

zogenen Checks werden auch in Berlin, Bremen, Frankfurt a . M .,Hamburg und München kostenfrei eingelöst —

4 °/, fest p. a.

S7°

SV- °
/o »Oldenburger Handelsbank.

Am 17. März: Großes Konzertim Saale der „Union", ansgeführt von der Bremer Minden-Kapelle.Karten sind im Vorverkauf bei folgenden Herren Wirten zu haben : kiolls, „ Union,"liikme , Langestraße , Lvbulrs, Hotel „ Kaiserhof "
, Ulrich , Grünestraße , Paps , Haarenstraße,Lsrtsls am Markt » Onicsn, Stau, llsinsrs , Stau, Ns^vr, „ Ziegelhos", Drüstüvle , Donner-schweerstraße. ssrsnrsn, Donnerschweerstraße . ll . 8ohmillt, „ Zur fröhlichen Wiederkunft ".Eversten , Frau Vllv . fslkvehilck am Markt, Lvknsuor, Heiligengeiststraße , Vkiv . lloblon,

Schüttingstraße , sowie bei den Herren : Uhrmacher I-iihrs, Heiligengeiststraße , Oiobter,
Cigarrenhdlg ., Heiligengeiststraße , Nssss, Cigarrenhdlg ., Langestraße , Buchbinder Mbbonborst,
Haarenstraße , 8. Svkiilts , Baumgartenstraße 17, 6 . kirr, Humboldtstraße 22.Karten , welche mit dem 15 . März gedruckt sind, bleiben für den 17 . März giltig.Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Die Bremer Blinden-Kapelle.Verein »Germania/

Sonntag , den 19. März d. I .:
Großer

Gesellschaftsabend
mit einem gediegenen Programm

im „Zum drSgen Hasen" zu Wechloy. ?
Anfang 7 Uhr . Entree 30 H.

Hierzu ladet freundlichst ein D - V-

Rastede.
Montag , den SV. März , finden

Aufführungen
im „Rasteder Hof"

zum Besten der
Diakonissensache statt . Anfang 7 Uhr.
sondere Einladungen finden nicht statt,

l tritt 50 H, ohne der Wohltbätigkeit ScbrM ?-n
zu setM. Das Komitee.

hies.
Be-

Ein»

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : I)r. Ed. Höber» für den lokalen Teil : W. Ehlers, sür den Inseratenteil : P, Radomskv, RotationssrnH und Verlag von B. Schars in Ötdmburg . .



i . Berlage
M 63 der „Nachrichien M Stadt Md Land" vom Mittwoch , den 13 . Mär) 1899.

«« « « W

ODenliurgischer Landtag.
* Oldenburg , 15 . März.

lieber den Entwurf eines Gesetzes für das Herzogtum
Oldenburg zur
Ausführung des Bürgerlichen Gesetzbuches und des

Handelsgesetzbuches
hat der Juftizausschuß einen umfangreichen Bericht erstattet,
worin er zunächst im allgemeinen hervorhebt , daß er es nicht
als seine Aufgabe habe aniehen können , alle juristischen Einzel¬
heiten der Vorlage erschöpfend zu behandeln , und er ebenso
wenig in der Lage gewesen sei, die Vorlage in Bezug auf
ihre Vollständigkeit zu prüfen . Es müsse in dieser Beziehung
die Verantwortung der Staatsregierung überlassen werden.
Im übrigen habe der Ausschuß die Vorlage einer umfassenden
Beratung unterzogen und ihre Bestimmungen insbesondere
auf ihre praktische Anwendbarkeit eingehend erwogen.

Nus den Bemerkungen des Ausschusses zu den einzelnen
Paragraphen seien folgende hier hervorgehoben:

Zu tz 2 betr . Beurkundung von Grundstücks¬
veräußerungen wird beantragt , außer den in der Vorlage
genannten Behörden , auch den Vorständen der Sielachten
die Zuständigkeit für die hier in Frage kommenden Beurkundungen
zuzuweisen , wogegen auch der Regierungs - Kommissar , mit
Welchem darüber verhandelt wurde , keine Bedenken hatte.

Zu § 8 18 und 19 betr . Erklärungen über den
Familiennamen beanstandete der Ausschuß in einigen
Punkten die Fassung der Vorlage ; der Regierungskommissar,
welchem dies mitgeteilt wurde , erklärte darauf , daß bereits
eine andere Fassung der beiden Paragraphen festgestellt sei.
Gegen den mitgeteilten Wortlaut fand der Ausschuß dann
nichts mehr zu erinnern.

Längere Erörterung nahmen die 88 21 bis 23 ein¬
schließlich (betr . Anlegung von Mündelgeld ) in Anspruch.
Es wurde allgemein hervorgehoben , daß die in 8 22 , Ziffer 2,
bei liegenden Gründen festgesetzte Beleihungsgrenze , welche sich
mit der jetzt geltenden deckt, für die Marsch - und sogen,
gemischten Distrikte zu niedrig gegriffen sei, und daß dies
weder im Interesse der Mündel noch im Interesse des Real¬
kredits zweckmäßig erscheine.

Es wurde zwar nicht verkannt , daß die Zahl der Vor-
mundschaften infolge der Bestimmungen des bürgerlichen
Gesetzbuchs erheblich abnehme und damit auch das Kapital¬
vermögen , auf welches die hier fraglichen Vorschriften An¬
wendung finden , weniger werde.

Es wurde aber dem gegenüber darauf hingewiesen , daß
die Vorschriften über Anlegung von Mündelgeld nach dem
bürgerlichen Gesetzbuch auch für andere Verhältnisse , z. B.
für die Anlegung des eingebrachten Guts der Ehefrau usw .,
maßgebend seien, und daß diese Vorschriften bei Belegung von
Fondsgeldern und auch sonst angewandt würden , und daß
daher die Sache für den Realkredit immer eine ganz eminente
Bedeutung habe . Eine befriedigende Lösung der Frage ist
nicht leicht . Es wurden verschiedene Vorschläge im Ausschuß
gemacht . Endlich einigte sich der Ausschuß dahin , sich einer
in dem preußischen Gesetzentwurf enthaltenen Bestimmung
anzuschließen . In diesem Entwurf ist nämlich nach Nor¬
mierung der Beleihungsgrenze für Mündelgelder hinzugefügt,
daß für einzelne Bezirke durch königliche Verordnung eine
höhere , nämlich den Machen Grundsteuerreinertrag nicht
übersteigende Beleihungsgrenze bestimmt werden könne.

Eine analoge Bestimmung dürfte auch bei uns zweck¬
mäßig sein ; das erforderliche Material zur sicheren Beurteilung
darüber ^ ob für eine solche Ausnahme ein Bedürfnis vor¬
handen ist , und ob sie sich rechtfertigen und begründen läßt,
ohne die Sicherheit der Darleihen zu gefährden , wird durch
Vermittelung der Aemter unschwer beschafft werden können.
Der Ausschuß beantragt:

Der Landtag wolle beschließen , dem Z 22 der Vorlage
folgenden Absatz hinzuzusetzen:

Durch Höchste Verordnung kann zu Ziffer 2 für einzelne
Bezirke eine höhere , jedoch den dreißigsachen Katastralreinsrtrag
Nicht übersteigende Beleihungsgrenze bestimmt werden.

Zu den 88 24 bis 27 , betr . das für Oldenburg bisher
fremde Institut des Gemeindewaisenrats , weist der Aus¬
schuß darauf hin , daß die Gemeindewaisenräte nach der Vor¬
lage nicht etwa ein Kollegium bilden sollen , sondern daß jeder
einzelne seinen Bezirk für sich hat . Das Amt ist als un¬
besoldetes Gemeindeamt gedacht ; die Uebernahme des Amts
ist also Bürgerpflicht und kann nur aus besonderen Gründen
obgelehnt werden . Der 8 27 der Vorlage , wonach die
Gemeindewaisenräte Sitz und Stimme in der Ärmenkommission
haben sollen , wurde im Ausschuß entschieden beanstandet.
Ein irgend nennenswerter Nutzen für das Mündel kann von
einer solchen Bestimmung nicht erwartet werden ; andererseits
wird die Bestimmung für die Armenkommission leicht zu
geschäftlichen Weiterungen führen . Der Ausschuß beantragt
daher , den 8 27 zu streichen.

Zu den 88 28 und 30 , die Zwangserziehung betr .,
beantragt der Ausschuß nach ausführlicher Begründung:

Ziffer 2 des Z 28 in folgender Fassung zu beschließen:
„ Wenn der Minderjährige vor Vollendung des 12 . Lebens¬

jahres eine strafbare Handlung begangen hat und die Zwangs¬
erziehung mit Rücksicht auf die Beschaffenheit der strafbaren
Handlung , auf dis Persönlichkeit der Eltern oder sonstigen
Erzieher des Minderjährigen und auf dessen übrige Lebens-
Verhältnisse zur Verhütung weiterer sittlicher Verwahrlosung
erforderlich ist . "

Ferner dem Z 30 als 2 . und 3 . Absatz hinzuzufügen:
„Die Unterbringung soll in der Regel zunächst in einer

geeigneten Familie erfolgen. Als geeignet zur Zwangserziehung
sind nur solche Familien anzusehrn , welche 1) sich eines guten
Rufes zu erfreuen haben , 21 dem religiösen Bekenntnis der ihnen

anzuvertrauenden Minderjährigen angehörsn , 3 ) bereit sind , den
aufgenommenen Minderjährigen in den Familienkreis eintretm zu
lassen , 4 ) in geordneten Vermögensverhältnisssn leben.

Zu 8 44 (betr . dis Gemeindeordnung ) wurde darüber ver¬
handelt , ob nicht dis Vorlage dahin abzuändcrn sei , daß auch so¬
genannte unständige Arbeiter in der Krankenkasse Aufnahme finden
könnten.

Der Regierungs -Kommissar , hierüber gehört , erklärte , daß dies
mit den reichsgesetzlichen Bestimmungen nicht vereinbar sei.

Dem Ausschuß erschien es sodann zweckmäßig , zu bestimmen , daß
auch mehreren Gemeinden innerhalb eines Amtsbezirks gestattet
sein müsse , sich zu einer gemeinsamen Kasse zusammenzuthun.

Außerdem war der Ausschuß der Meinung , daß im Z 2 der
Vorlage eine größere Sicherheit dafür geschaffen werden müsse , daß
in erster Linie dis Errichtung der Kassen den Gemeinden zufalle
und der Amtsverband nur subsidiär und nur dann für diejenigen
Gemeinden berechtigt sein solle , eins Kasse zu gründen , welche dies
selbst versäumten.

Hieraus ergeben sich folgende Anträge:
1 . Der Landtag wolle beschließen , den Eingang des Z 1 des

Artikel 80 so zu fassen:
„ Die Gemeinden eines Amtsbezirks sind einzeln oder

mit mehreren gemeinsam berechtigt . "
2 . Der Landtag wolle beschließen , im Z 2 hinter den Worten

„ von der desfälligen Berechtigung "
einzuschalten : „ innerhalb

einer vom Amtsvorstande festzusetzenden Frist von mindestens
einem Jahre ."

Im übrigen beantragt der Ausschuß im einzelnen die
Annahme der Paragraphen , mit den vorstehend genannten,
und sonstigen geringfügigen redaktionellen Aenderungen.

Oldenburger Stutbuch.
Antrag S des 16 . Bezirks.

Der 2 . Antrag des 16 . Bezirks lautet:
„ Der Verbandsvorstand wolle dahin wirken , daß auch solche

Tiere , welche nicht im Zuchtgebiet zur Zucht benutzt werden , für
den Export bestimmt sind — namentlich auch jüngere Tiers —
und im übrigen den Eintragungsbedingungen entsprechen , aus
eigenem Folio eingetragen werden können ."

Der Antrag wurde in den Bezirksversammlungen und im Aus¬
schuß mit großer Majorität angenommen.

Auf Grund des neuen Pferdezuchtgesetzes vom 9 . April 1897
können bekanntlich nur solche Tiere auf eigenem Folio registriert
werden , welche im Zuchtgebiet zur Zucht benutzt werden,
Stuten also erst dann , wenn dieselben belegt sind , Hengste nach
ihrer Amörung.

Bereits in der vom 16 . Bezirk seinem Anträge beigefügten
Begründung wird hsrvorgehobsn , von welcher Bedeutung es ist,
daß den ausgeführten Tieren ihre Nationalität gewahrt bleibe.
Dies wird am wirksamsten dadurch erreicht , daß denselben auf
Verlangen des Exporteurs durch Registrierung auf eigenem Folio
eine Nummer und ein Name gegeben wird . Letztere treten in
fremden Gestütbüchern , Ausstellungskatalogen , in Privat - Zucht-
rcgistern sowie in der Presse immer wieder zu Tage , während
namen - und nummerloss Tiere in ihrer Eigenschaft als geborene
Oldenburger viel leichter von der Büdflächs verschwinden.
Deutliche Beweise hierfür liefert unser Nachbarland OstfrieAand
mit seinen sogen . „ Ostfriesische

'
n "

angekörten , Angelds - und
Prämienhengstsn . Wenn besagte Hengste , welche größtenteils
in unserem Zuchtbezirke geboren sind , als Nachjzucht —
nicht aber unter eigener Nummer und eigenem Namen — im
Oldenburger Stutbuch registriert stehen und als Jährlinge
nach Ostfriesland ausgeführt wurden , später als dreijährige
oder ältere Deckhengste wieder zu Zuchtzwccksn nach hier
zurückgeführt wurden , so sehen wir uns veranlaßt , bei ihrer
Eintragung in das Oldenburger Stutbuch auf die bez . Eintragung
des Ostfriesischen Stutbuchs Bezug zu nehmen , wohingegen , wenn
besagte Tiers vor ihrer Ausfuhr auf eigenem Folio des Oldenburger
Stutbuchs registriert worden wären , Ostfriesland sich hätte auf
unsere Eintragungen beziehen müssen . Im ersteren Falls bezieht
sich also das Mutterland auf die Eintragungen des Exportlandes,
während es doch umgekehrt sein sollte . Es wird dadurch der An¬
schein erweckt , als wenn dis fraglichen Tiere ostfriesischen Ursprungs
und nach Oldenburg imvorüert wären , während das Gegenteil der
Fall ist.

Die Eintragung der für den Export bestimmten Tiere unter
Nummer und Namen ist als Ergänzung zu dem Verfahren des
Brennens der Pferde anzusehen . Beide Maßnahmen dienen zur
Wahrung der Nationalität unserer Pferds im Auslands und sind
eine berechtigte und wirksame Reklame . Eine dieser Maßnahmen
allein angewendet , ist Stückwerk . Ueber ihre Zweckmäßigkeit ent¬

scheidet vor allem die Frage : „ Ist das Oldenburger Pferd derartig
guter Qualität , daß es für seine Züchter von Vorteil ist , dis aus¬
geführten Tiere und deren Stammbäume scharf zu kennzeichnen,
um dieselben im Auslands als Oldenburger erkennbar zu machen ? "

Das Brandzeichen ist die Schutzmarke für das
Pferd ; des letzteren Name und Nummer die Schutz¬
marke für den Stammbaum des Tieres.

Innerhalb des Zuchtgeöiets ist das Urteil der Großh . Körungs-
Kommission so zu sagen bestimmend für den Wert eines Zuchtpferdes,
namentlich eines Hengstes . Es muß aber auch dis Möglichkeit
bestehen , ein hervorragendes Zuchttier außerhalb des Zuchtgebiets
in das rechts Licht zu stellen , besonders auch schon deshalb , weil
das Urteil auswärtiger Züchter sich manchmal nicht mit demjenigen
der Körungs -Kommission bezw . der oldenburzer Züchter deckt . Zu
dem Ende wird ein Tier auf Ausstellungen , Auktionen Leistungs¬
prüfungen u . dgl . m . der Beurteilung durch dis Züchter , durch
Prämiierungskommissionen re . unterworfen . Bei solchen Schau¬
stellungen ausgezeichnete Tiere verfallen aber der Vergessenheit , wenn
dieselben nicht durch Namen und Nummer gekennzeichnet sind.
Schwerlich würden z. B . ein Ormonds , ein Memoire Weitberühmt¬
heit erlangt , ihre Ledger - und Derby -Siegs ihren Wert ins Fabel¬
haste gesteigert haben , wenn diese Tiers als namenlose Söhne ihrer
Väter Erfolge auf der Rennbahn errungen hätten.

Namen und Nummer bedeuten für ein Zuchttier
dasselbe , was die Firma für ein Geschäft.

Daß die Bezeichnung der Tiers durch Nummer und Namen
auf Körungen , Ausstellungen , im Stalle eines Züchters oder wo
immer eine Anzahl von Pferden zusammenkommt , die Uebersicht

und die Unterscheidung der einzelnen Tiere von einander erleichtert,
bedarf Wohl kaum der Erwähnung . Wäre aber die Bezeichnung
eines Tieres durch Angabe seiner Eltern korrekter als diejenige durch
Nummer und Namen , also die Bezeichnung:

Der Hengst , geb . 1887
Vater : Emigrant Nr . 928
Mutter : Anna Nr . 1000

zweckmäßiger als:
Max Nr . 1000,

dann thäie man gut , erster « Art der Bezeichnung auch auf Menschen
in Anwendung zu bringen und z . B . zu sagen:

Das männliche Individuum , geboren 1830
Vater : Max Müller
Mutter : Anna Müller.

Schließlich sei noch anzufragen gestattet , wer dafür die Garantie
übernimmt , daß nicht dis Direktion einer in - oder ausländischen
Ausstellung , deren Beschickung für Oldenburg vorteilhaft wäre,
die Bedingung stellt , daß jedes auszustellende Tier auf eigenem
Folio registriert sein muß . Bei dem Aufschwungs , welchen die
Zuchtregisterführung in allen Ländern nimmt , dürfte eine solche
Bestimmung nicht Wunder nehmen , zumal bereits einige aus¬
ländische Ausstellungen den Anfang damit gemacht haben.

H . Lübben - Golzwarde ».
« -!-«

Seitens der oldenb . Landwirtschafts - Gesellschaft , Abt.
Oestringen , geht uns folgendes , in der letzten Versammlung
derselben gehaltenes Referat , das eine Kritik des Pferdezucht-
geseyes vom 9 . April 1897 enthält , mit der Bitte um Ver¬
öffentlichung zu:

„ Seit langer Zeit ist wohl kein Gesetz erlassen worden,
welches unsympathischer von den interessierten Kreisen aus¬
genommen ist, als das Pserdezuchtgesetz . Das Gesetz hat
freilich den alten Streit zwischen der früheren Gesellschaft
„ Züchter OldenburgerKutschpferde " und der Körungskommission
für kurze Zeit beigelegt ; dieser alte Zank ist aber von neuem
mit verstärkter Schärfe hervorgetrsten . Betrachten wir zu¬
nächst das Gesetz selbst , so finden wir , daß es mit Recht ein
Vormundschaftsgesetz genannt werden kann . Es bleibt dem
Züchter nichts übrig , als nach der vorgeschriebenen Schablone
zu züchten . Wenn der Züchter z. B . einsieht , daß die in
seiner nächsten Umgegend oder auch in den näher belegenen
Bezirken aufgestellten Hengste sich nicht zur Paarung für
seine Stuten eignen , sei es durch Blutsverwandtschaft oder
sei die Ungleichheit der Elterntiere derart , daß das Produkt
aus dieser Paarung ihn nicht befriedigen würde , daß aber
eben über der Grenze , z . B . in Ostfriesland , ein Hengst,
ebenfalls oldenburger Abstammung steht , der dem Typus nach
wohl zu seiner Stute paffen würde , so wird ihm die Be¬
nutzung dieses Hengstes durch das Gesetz verboten , und doch
sind fast sämtliche ostfriesische Hengste oldenburgischer Ab¬
stammung . Es scheint hierin doch eine ungerechte Härte zu
liegen , wie wir solche in unserer sonst liberalen Gesetzgebung
nicht gewohnt sind . Wenn ein Stutbuch so strenge durch¬
geführt werden soll , wie das im Gesetz sestgelegte , wie kann
dann Ostfriesland sich anmaßen , allein ostfriesische Hengste zu
züchten , da es wohl ' / » seines männlichen Zuchtmaterials
aus Oldenburg bezieht . Und doch blüht die Pferdezucht in
Ostfriesland eben so stark wie in Oldenburg , und das ist die
Hauptsache , da es den Züchtern bezw . Pferdebesitzern daraus
ankommt , befriedigende Preise für ihre Produkte zu erzielen.

Welche Lasten und Kosten hat die Ausführung des
Gesetzes schon im ersten Stadium mit sich gebracht in der
Vorführung des Pferdematerials ! Wie viele Landwirte haben
sich, kopfschüttelnd über die Aufnahmen , vom Musterplatze
entfernt ! Nun noch die Nachzucht ! Sah ich am 30 . Juli
vorigen Jahres in Jever einen 2jährigen Wallach , mit Spat
und Schaale behaftet , von der Vorführung kommen , welcher
doch mit einer Krone gekrönt war ! Was soll der fehlerhafte
Gaul denn mit seiner Krone ? Dieser Gedanke ging mir un¬
willkürlich durch den Kops . Zur Zucht konnte er ja nicht
verwendet werden , weil er ein Wallach war , und sollte er mal
als Karrengaul ins Ausland gehen , so würde er wahrlich der
oldenburger Pferdezucht , speziell dem Stutbuch , keine Ehre
machen . Ueberhaupt habe ich im Gesetze nicht finden können , daß
die Verpflichtung vorlag , Wallache vorführen zu müssen ; es
ist doch vielmehr wohl die Absicht geltend gewesen , nur zur
Zucht verwendbare Tiere zu registrieren . Es scheinen den Aus¬
nahme - Kommissionen hierüber genauere Vorschriften nicht erteilt
worden zu fein . Wohl ist es ersichtlich , daß die Nachzucht
der Stuten , worunter doch die Füllen zu verstehen sind , auf
dem Folium der Mutter einzutragen sind . Nun , bei den
Füllen kann man selten schon bei der Anmeldung die Fehler
konstatieren , unzweifelhaft aber bei zweijährigen Pferden ; des¬
halb hätte bei letzteren , wenn sie fehlerhaft waren , die Kon¬
statierung der Staatsangehörigkeit wegbleiben müssen . Die
Eintragnngskosten für solche Tiere waren unangenehm , höher
beliefen sich aber noch die Kosten der Reisen zur Vorführung
und der damit verbundenen Versäumnisse ; noch höher werden
aber die durch das Stutbuch wahrscheinlich bereits er¬
wachsenen und in Zukunft entweder vorhergesehenen
oder unvorhergesehenen Ausgaben sich belaufen u . s. w . Ohne
Zweifel sind wir überzeugt , daß die Staatsregierungbei Ausarbeitung der Vorlagen von der guten Absicht ge¬leitet ist , durch dieses Gesetz die Pferdezucht , welcher auch
seither die oldenburgische Regierung stets großes Wohlwollen
entgegengebracht hat , zu heben . Es werden aber mit den
Ausführuiigsbestimmungen des Gesetzes und den sie be¬
gleitenden Umständen der Landwirtschaft Kosten aufgebürdet,
die mit den teilweise berechtigten Klagen über die Notlage
der Landwirtschaft nicht in Einklang zu bringen sind und der
Hebung der Pferdezucht eine wesentliche Förderung nicht ver¬
schaffen werden . Hätte die Regierung die Vorlage erst an
die Landwirtschasts - Gesellschaft zum Berichte gegeben , io



hätten in den Abt.- Versammlungen die Züchter ihre Wünsche
und Ansichten Vorbringen können. Der Centralvorstand , der
schon oft schwieriges Material gesichtet hat, würde auch in
diesem Falle in der Lage gewesen sein , die Quint¬
essenz aus den durch die Abt. - Protokolle gegebenen
Destillaten herauszufinden. Dies Material hätte doch der
Regierung bei dem Entwürfe der Vorlage eine angenehme
Beihilfe sein müssen , und dem Landtage, der aus allen Ständen
zusammengesetzt ist , wäre es bei seinen Entscheidungen von
großem Nutzen gewesen . Früher wurde von der Landwirt¬
schafts -Gesellschaft stets ein Gutachten eingefordert , wenn ein
neuer Markt, sei es auch nur ein Kleinviehmarkt , an irgend
einem Orte gewünscht wurde , wie viel schwerer fällt da nicht
ein Gesetz, wie das vorliegende , welches den vornehmsten
Zweig der Landwirtschaft betrifft , ins Gewicht ! Und gerade
darin liegt die Schwere des Versehens.

Es ist doch wohl kaum denkbar, daß die Regierungs¬
beamten am grünen Tische oder die Laudtagsabgeordneten,
die nur teilweise der Landwirtschaft angehören und deshalb
auch zum großen Teil kein selbständiges Urteil über
Fragen, wie das Pferdezuchtgesetz , sich haben aneignen
können (dessen ungeachtet aber sicherlich die Wünsche
und Anträge der Interessenten zu ihrem Urteile hätten be¬
nutzen mögen ), besser beurteilen können , was der Landwirtschaft
auf dem Gebiete der Pferdezucht nutzt und frommt , als die
aus dem Vertrauen der Züchter gewählten Männer, welche
den Vorstand und den Ausschuß des Stutbuchs bilden . Nun,
die Antwort darauf giebt schon die schroffe Differenz, welche
zwischen dem Vorstande des Verbandes des nördlichen Zucht¬
gebiets und dem Vorsitzenden der Körungskommission bezw.
dem Ministerium ausgebrochen ist . Wenn wir die Aus¬
einandersetzungen der gegnerischen Parteien, io weit sie in die
Oeffentlichkeit gedrungen sind , verfolgen , so finden wir 1) daß,
abgesehen von großen Lücken, das Gesetz leider Bestimmungen
enthält, welche der Oberaufsicht ein zu großes Gewicht einräumen,
dagegen dem Vorstande zu stark die Hände binden ; 2) daß
der Vorsitzende der Körungskommission , wenn auch sonst
seine Fähigkeiten anzuerkennen sind , doch mit der
Entwickelung und dem Fortschreiten auf dem Gebiete
der oldenburgischen Pferdezucht nicht so vertraut ist, wie die
mit der Entwickelung unserer Pferdezucht ausgewachsenen,
stets das Zuchtziel verfolgendenAchtsmänner in der Körungs-
ksmmission , zu denen wir vollständigesVertrauen haben . Es
wird im Lande genugsam ausgesprochen , und auch wir werden
dem beistimmen , daß der Vorsitzende der Körungskommission
nach dem Ermessen der Züchter bedeutend größere Wirkungs¬
kraft erhalten würde , wenn er sich den Ansichten und Rat-
schlügen bewährter Männer anschlösse. Denn niemand
darf von sich sagen , daß seinem Wissen und Können
keine Grenzen gezogen sind . Jedem , der sich für die
Sache interessiert , muß es doch einleuchten , daß wir uns
in der Streitfrage , die jetzt alle Gemüter der Züchter be¬
herrscht, auf die Seite des Vorstandes des nördlichen Züchter¬
verbandes stellen müssen . Denn welcher Wirrwarr würde
entstehen , wenn die hier eingetragenen Hengste bei dem stetigen
Wechsel mit Ostfriesland dort einen anderen Namen be¬
kommen , also , wenn bei uns die Nummern fehlen , wir nicht
Nachweisen können , es ist der und der auf Nr- in unserm
Stutbuche eingetragene Hengst ; ganz ähnlich verhält es sich,
wie mir von einem Obmanne mitgeteilt ist , mit Folgendem:
Wird ein Hengst mit vollständigem Stammbaum, Namen und
Nummer der Elterntiere abgekört , so behält er den Stamm¬
baum , wird er aber angekört , so soll der Name des Vaters
wegfallen. Eine sichere Nachweisung durch unser Stutbuch
muß doch stets die Identität beweisen können. — Wir be¬
dürfen endlich Ruhe und Frieden, wenn unsere Pferdezucht
sich gedeihlicher weiter erhalten und entwickeln soll .

"
Die Versammlung pflichtete vollständig den Ansichten

des Referenten bei und acceptierte im ganzen Umfange dessen
Ausführungen. s.

* Sollen weibliche Versicherte sich
bei der Heirat die Versicherungsbeiträge

erstatten lassen?
Bei der Versicherungsanstalt Oldenburg kamen in letzter Woche

folgende zwei Anträge auf Invalidenrente zur Entscheidung:
1 . Die Ehefrau des Heuermannszu K. zu M -, geboren 1866,

heiratete April 1896, beantragte erst nach Ablauf von 3 Monaten
die Erstattung der Hälfte der Beiträge und wurde deshalb mit
diesem verspäteten Antrags abgewiesen . Im März 1898 wurde sie
infolge von Asthma invalide und erhielt jetzt eine jährliche Rente
von 128,40 Mk . zugesprochen, worauf als erste Zahlung sofort
122,19 Mü erhoben werden konnten . Wenn sie vor Jahren ihren
Erstattungsantrag rechtzeitig gestellt hätte , würde sie mit 27,10 Mk.
für ihre Rentenansprüche abgefunden worden sein, hätte also nur
wenig über den fünften Teil von dem erhalten, was sie jetzt
alljährlich bis an ihr Lebensende ausgezahlt bekommt.

2. Die Ehefrau des Fabrikarbeiters G . zu D. heiratete Ende
Juli v . Js ., stellte den Erstattungsantrag, obwohl sie die Fabrikarbeit
auch nach der Heirat fortsetzte, und erhielt 27,62 Mk . ausgezahlt.
Noch vor Ablauf eines halben Jahres mußte sie infolge Lungen¬
leidens dis Arbeit aufgeben , für eine Heilstättenkur war es zu spät,
und durch dis feit der Heirat für sie wieder verwendeten 24 Marken
war dis Wartezeit nicht erfüllt , sodaß ihr Invalidenrente nicht be¬
willigt werden konnte. Hätte sie wenige Monate früher auf die
Beitragserstattung verzichtet oder gleich der Ehefrau K. das Unglück
gehabt , den Antrag zu spät zu stellen, so würde sie jetzt eine
Jahresrente von 129,60 Mk . beziehen.

Sollte wohl eine der beiden Frauen darüber im Zweifel sein,
ob das vom Gesetz ihr gegebene Recht aus Erstattung der Beitrags¬
hälfte für sie wirklich eine Wohlthat war? Mutz die erste es nicht
als ein unverdientes Glück betrachten , daß sie ihre Absicht, sich die
Beiträge erstatten zu lassen, wegen Versäumung der Frist nicht zur
Ausführung bringen konnte, und wird die letzte es nicht beklagen,
daß sie so manchen Mahnungen zum Trotz , das Recht, welches das
Gesetz ihr gab , ausübte?

Gewiß giebt es einzelne Fälle in denen man der heiratenden
Versicherten den Rat geben darf, sich ihr Geld herauszahlen zu
lassen . Aber sie sind selten im Vergleich zur Zahl der Fälle, in
denen die Fortsetzung der Versicherung im dringenden Interesse des
jungen Ehepaares liegt . Letzteres ist stets der Fall, wenn dis junge

Frau voraussichtlich wieder Lohnarbeit verrichten wirb, ab« atlch
dann , wenn im übrigen die Verhältnisse im Hause eine arbeits¬
fähige Hausfrau erfordern , und der Zuschuß durch die Invaliden¬
rente dringend erwünscht ist, sobald fremde Hülfe für die arbeits¬
unfähig gewordene Hausfrau in Anspruch genommen werden muß
oder die Pflege der kranken Frau dauernde Aufwendungen erfordert.
Die freiwillige Fortsetzung der Versicherung wird aller Voraussicht
nach in Zukunft so billig werden (höchstens 1,40 Mark jährlich)
daß wohl jeder die Kosten aufbringen kann . Vierzig Marken der
untersten Lohnklajss am Ende jedes vierten Jahres eingeklebt, werden
dazu genügen.

Mögen darum alle jungen Paare , welch im Laufe der nächsten
Monate zu heiraten gedenken, es sich reiflich überlegen , ob sie denn
die 20—30 Mk . Markengeld jetzt so nötig haben , daß sie sonst
ihren Hausstand nicht begründen können , und ob sie , wenn das
Unglück sie treffen sollte, lieber wie dis Ehefrau K. ihre Rente
beziehen, oder mit der Ehefrau G . sich damit trösten wollen , daß
sie ja ihre Einzahlungen zurück erhalten hätten . Möchten auch
Eltern, Geistliche, Gemeindevorsteher und andere , welche einen Ein¬
fluß haben , zur Vorsicht mahnen.

Deutscher Reichstag.
56 . Sitzung vom Dienstag , den 14. März.

Am Bundesratstisch : Reichskanzler Fürst Hohenlohe , Kriegs¬
minister v. Goßler, Staatssekretärv . Posadowsky u . a.

Das Haus und die Tribünen sind stark besetzt.
Auf der Tagesordnungstebt die zwecke Lesung der

Milttärvorlage.
Bei Artikel 1 wird Z 1, welcher von der Budgetkommission

debattenlos angenommen worden ist, ebenfalls ohne Debatte ge¬
nehmigt.

Z 2 handelt von der Friedenspräsenzstärke , die nach der Vor¬
lage 502,526 Gemeine und Gefreite , dagegen nach dem Kom-
missionsbeschlusse nur 495,500 Mann, also 7026 Mann weniger
beträgt.

Abg . Bassermann (natl.) erstattet in 1V,stündiger Rede aus¬
führlichen Bericht über die Verhandlungen der Kommission.

Hierauf nimmt das Wort Präsident Graf Ballestrem und
teilt mit , daß von den Abgg . Graf Bismarck -Bohlen unv Genoffen
die namentliche Abstimmung über die Ziffern des Z 2 beantragt sei.

Kriegsminister v . Gosfler : Dis Beschlüße der Kommission
haben ein zum größten Teil erfreuliches Resultat ergeben. Es ist
anzuerkennen , daß die Grundsätze , auf denen die geplante Organi¬
sation beruht , genehmigt worden sind. Aber es sind in der
Kommission auch Aenderungen der Vorlage eingetreten , welche ich
in zwei Teile zerlegen müßte , in wesentliche und weniger wichtige.
Redner führt zunächst als weniger wichtige Punkts an : erstens die
Verlegung des Abschluffes der Heeresverstärkung von 1902 auf
1903 , wofern wenigstens diese Neuorganisation bis 1902 beschlossen
war. Zweitens seien die Jäger zu Pferde aus den Kavallerie¬
formationen ausgeschieden worden ; hier müsse er dringend bitten,
die Fassung der Regierungsvorlage wieder herzustellen. Drittens fei
von der Kommission ausdrücklich betont worden , daß die Verteilung
der Präsenzerböhung auf die einzelnen Waffengattungen der jähr¬
lichen Feststellung durch den Etat unterliegt . Dieser Vorschlag
bietet nichts Neues und ist also sehr überflüssig. Nun aber zu den
Aenderungen entscheidender Natur. Die Präsenzstärke ist um
7026 Mann verringert worden . Ich habe in der Presse vielfach
die Ansicht ausgedrückt gefunden , daß ich diese Verringerung von
vornherein hätte für unannehmbar erklären sollen. Diese Ansicht
ist hier nicht befolgt , kein Bundesratsbevollmächtigter darf einen
Reichstagsbeschluß für unannehmbar erklären , sofern nicht ein
dahingehender Beschluß des Bundesrats vorliegt . Ich für meine
Person muß an der Regierungsvorlage unbedingt festhalten . Zu¬
nächst ließ es sich nicht gleich übersehen, welche Konsequenzen, welche
Aenderungen in der Organisation der Beschluß der Kommission nach
sich ziehen würde , jetzt aber sind die bezüglichen Berechnungen an-
gestcllt worden , und ich kann Stellung zur Sache nehmen . Es fragt
sich , ob das Pauschquantum der Kommission genügt , um allen
Truppen die notwendige Stärke zu geben, und um die Ausbildung
zu sichern; ich muß verneinen , daß die Ziffern ausreichen . Der
Minister führt dies näheraus und schließt: Ich hoffe, daß es möglich
sein wird , die Regierungsvorlage wieder herzustellen. Ich würde
nicht in der Lage sein, den verbündeten Regierungen dis geringeren
Zahlen zu empfehlen ; dis Militärverwaltung ist außer Stande, für
fünf Jahre mit niedrigeren Ziffern zu rechnen. Ich glaube , an
Ihren Patriotismus appellieren zu dürfen , da diese Heeresverstärkung
der Zweck der ganzen Vorlage ist.

Abg . Sattler (natl.) : Seine Partei behalte sich ihre endgiltige
Entscheidung über die Vorlage bis zur dritten Lesung vor . Die
Präsenzziffer sei eins technisch -militärische Frage , dre nur von der
Kriegsverwaltung entschieden werden könnte. Seine Partei jwerde
sich gegen die Vorschläge der Kommission erklären . Sollte der
Kriegsminister aber schließlich zugeben , daß mit einer geringeren
Ziffer auszukommen sei , so würde sie auch dafür stimmen . Er
hoffe, daß es bis zur drittenLesung noch zu einer Einigung komme,
damit in einer Frage von solcher Bedeutung für das Wohl und
Wehe des Reiches kein Konflikt zwischen Reichstag und Regierung
entstehe. (Beifall rechts und bei den Nationalliberalen)

Abg . v . Levetzow (kons .) erklärt ganz kurz , daß seine Partei
gegen den Abstrich fei und die Vorlage bewilligen werde.

Abg . Lieber (Centrum ) : Die Herren Sattler und v . Levetzow
haben gemeint , nur die Heeresverwaltung könne solche Fragen be¬
urteilen . Die Folge jenes Standpunktes wäre : der Reichstag hat
allen Forderungen der Heeresverwaltung zuzustimmen , der Reichstag
hat gar keine andere Rolle mehr , als bloß Ja zu sagen. Das
ileberwuchern dieser Abhängigkeit von sogenannten Sachverständigen¬
urteilen scheine eine Krankheit am Ende dieses Jahrhunderts zu
sein. Ueberdies hat gerade der verehrte Referent , der Abg.
Baffermann, bei der ersten Lesung und in der Kommission
solche Abstrichs an den Bataillonen vorgeschlagen. Der
Reichstag würde eine sehr klägliche Nolls spielen angesichts
dessen, daß Beschlüsse des Reichstags so und so oft von den ver¬
bündeten Regierungen abgelehnt wurden , auch wenn sie einstimmig
gefaßt werden . Wie steht es z . B . mit den Veteranenpensionen?
(Beifall .) Und da sollen wir hier durch das caudinische Joch?
(Beifall . Unruhe rechts.) Die Herren Sattler und v. Levetzow
haben den vaterländischen Interessen einen recht schlechten Dienst
erwiesen, indem sie die Frage auf diesen Boden geschoben haben.
Wir meinen auch jetzt, daß für militärtechnischs Dinge die Heeres¬
verwaltung zuständig ist ; für die finanziellen Folgen solcher
Forderungen ist schon neben den Verbündeten Negierungen das
Reichsschatzamt verantwortlich und sachverständig, für die Frage der
Leistungsfähigkeit des deutschen Volkes aber , nicht nur in finanzieller
Beziehung , sondern vor allem in personeller Hinsicht, ist die Ver¬
tretung des deutschen Volkes , der deutsche Reichstag , in erster Linie
zuständig . Diese drei Faktoren stehen folgerichtig zu- und neben
einander . Keiner kann einen Vorrang gegen den anderen be¬
anspruchen , sie müssen sämtlich sich als gleichberechtigt zu verständigen .

suche ». Diktate lehnen wir einfach ab mit aller Bestimmtheit,
dafür ist uns die Verfassung verliehen . Dafür sind wir hierher
geschickt worden , um technische Forderungen zu prüfen mit Rücksicht
auf die Leistungsfähigkeit des Volkes . Binnen ganz kurzer Zeit
sind für Zweck« der Landesverteidigung neben den regel¬
mäßigen Bewilligungen noch 733 Millionen bewilligt worden.
Wir glauben , der Zweck der Vorlage wird auch erreicht trotz der
Abstriche der Kommission . Sollte die Ausführungdieses Gesetzes wirklich
den Nachweis ergeben, daß die Truppen oder die zweijährige Dienst¬
zeit geschädigt bezw. gefährdet Werden, so sind wir bei einem späteren
Anlaß bereit , eine neue Regelung der Frage der Präsenz eintreten
zu lassen. (Heiterkeit.) Zur Zeit ist uns ein solcherNachweis nicht
geliefert . Ich verstehe den Lärm nicht , der aus der Bemessung der
Präsenzziffer , wegen der 7026 Köpfe, entstanden ist. Im Jahrs
1893 beantragte Frhr. v. Hüne einen Abstrich sogar von 12 bis
13,000 Köpfen . Und damals hat der damalige Kriegsminister nicht
nur mit beiden Händen zugegriffen , sondern , als der Reichstag auf¬
gelöst wurde , hat die Regierung dem neuen Reichstag nicht einmal
ihre ursprüngliche Vorlagevorgelegt , sondern den AntragHüne ! (Laute
Rufe : Hört, hört !) Ganz thöricht ist die Drohung, nach Ablauf
des Quinquennats könnte etwa auf Grund der Verfassung ein
Prozent der Bevölkerung ausgehoben werden . Schon heute ist das
um 67,000 Köpfe überschritten , mit dieser Vorlage steigt diese Ziffer
sogar auf 86,000. Die Erklärungen , welche wir heute von den
beiden Rednern aus dem Hause gehört haben , können auf uns um
so weniger Eindruck machen, als dis Herren , die uns jetzt verlassen,
ja in der Kommission mit uns gegangen sind. Wir halten fest an
dem Kommissionsbeschlüssen und hoffen, daß auch die verbündeten
Regierungen und die Rechts und die Nationalliberalenden Versuch
mit diesem Abstrich machen werden , statt eins Krisis herauf¬
zubeschwören, von der das Ende nicht abzusehen ist, und an der
wir keine Schuld tragen. (Beifall .)

Abg . v. Kardorff (freikonf ) spricht sich namens der Reichs¬
partei in Bezug auf deren Abstimmung bei der zwecken Lesung
genau so aus, wie die Abgg . Sattler und v . Levetzow. Auch sie
würden bei der dritten Lesung stimmen , je nachdem die Erklärung
der Verbündeten Negierungen ausfallen werde . Die vorhandenen
Differenzen seien aber thalsächlich nicht so groß , daß ihrethalben
ein Konflikt entstehen müßte , der doch von keiner Seite gewünscht
werde . Um mehr Mannschaften für den eigentlichen militärischen
Dienst zu gewinnen , empfehle es sich, die Zahl der Oekonomie-
handwerker , Burschen und Wachtposten zu verringern.

Abg . Fr . Hausmann (südd. Volksp .) bekämpft jede Heeres¬
vermehrung . Er und seine Freunde könnten sich des Eindrucks
nicht erwehren , daß der Kriegsminister heute nur das Sprachrohr
einer anderen bekannten Stelle gewesen sei , sonst würde sich derselbe
nicht so auf den Bundesrat zurückgezogen haben . Konservative
und Nationalliberalesteuern auf einen Konflikt zu.

Abg . Lanzmger (Bauernbund) lehnt die Vorlage ab.
Abg . Smalakys (Lckthauer) liest eine kurze Rede für die

Vorlage ab.
Abg . Richter (freis. Volksp .) : Durch Annahme des Z 1

ist ja eine dritte Lesung gesichert; ich will deshalb nur einige
wenige Bemerkungen machen. Der Herr Kriegsminister selber hat
ja bei einer früheren Gelegenheit gesagt , wir ständen gesichert
da und brauchten keine Nervosität zu zeigen. Wie kann man da
von dem Abstrich von 7000 Mann so viel Aufhebens machen!
Herr v . Levetzow hat uns heute leider wieder das Ausland vor¬
gehalten , Frankreich und England. Nun, ich dächte doch, die
französische Armee und das französische Parlament sollte man uns
am allerwenigsten jetzt als Beispiel Vorhalten . Und England?
Wenn Sie uns das Parlament dort Vorhalten , dann sollten
Sie doch auch das ganze dortige Parlamsntswesen sich
zum Muster nehmen ! Daran denken Sie aber nicht ! Bei uns
degradieren Sie den Reichstag zum bloßen Echo der Regierung!
Er soll nur Ja sagen ! Dann ist aber der Parlamentarismus
völlig überflüssig . Herr von Kardorff hat sehr richtig ausgeführt,
man solle nicht so viel Abkommandierungen vornehmen . Ich habe
das ja bei der ersten Lesung angeregt , und in der Kommission ist
uns auch zugesagt worden , daß das Burschenwesen verringertwerden
solle. Der Kriegsminister ist ja auch eigentlich herzensfroh , wenn
er die Vorlage mit den Lieberschen Abstrichen unter Dach
und Fach bringt . In der Kommission hatte er sich in die
Abstriche schon ganz hineingelebt , und nun heute so — was liegt
dazwischen? Offenbar handelt es sich um Einflüsse von unver¬
antwortlicher Stelle, um eine der Plötzlichkeiten. Das ist ein Militär¬
absolutismus, dem gegenüber der Reichstag nichts ist als eins
Geldbeschaffungsmaschme . Man sagt uns, dis 2 V, Millionen Mk.
mehr sei eine Kleinigkeit ! Aber wenn beispielsweise nur das Zeitungs¬
wesen um IV» Millionen weniger belastet werden soll nach unserem
Wunsche , dann nennt man das eine große Summe, die das Reich
nicht entbehren könne ! Kommt es zur Auflösung , meine Herren,
dann weiß doch jedermann , es wird nicht aufgelöst der 7000 Mann
wegen, sondern weil man einen ganz anderen Reichstag haben will,
mit dem man die Zuchtbausvorlage und dis Abänderung des Wabl-
rechts durchsetzen will . Es wird sich , meine Herren , darum handeln,
ob wir ein autokratisches, selbstherrliches Regiment stärken und herbei-
sühren , oder ob wir ein selbständiges Parlament in den bisherigen
Grenzen behalten wollen.

Abg . Frese (freis. Verg) verliest eine kurze Erklärung, dahin¬
gehend, seine Fraktion werde in dieser Lesung für die Regierungs¬
vorlage und , falls diese falle , damit nicht alles abgelehnt Werve,
für den Vorschlag der Kommission stimmen . Für die dritte Lesung
behalte sich seine Partei ihre Stellungnahme vor.

Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe weist entschieden die
Asußrrungenbezüglich einer maßgebenden Stelle zurück. Die ma, --
gebende Stelle werde von der Sicherheit des Reiches geleitet uno
sei sich der Verantwortungfür diese vollkommen bewußt.

Abg . Bebel (Soz.) lehnt die Vorlage ab.
Kriegsminister v. Goßler weist die Angriffe des Abg . Richter

zurück.
Abg . Liebermann v . Sonne,Werg (Rfp .) ist für dis

Regierungsvorlage.
Die Diskussion wird sodann geschloffen.
Es folgt die namentliche Abstimmung über die von der

Regierung geforderten 502,506 Mann . Die Regierungsvorlage
wird mit 209 gegen 141 Stimmen , der Kommissions¬
antrag gegen die Stimmen des Centrums und der
freis. Vereinigung abgelehnt.

Der Rest der Vorlage wird nach unerheblicher Debatte an-
genommen.

Nächste SitzungDonnerstag: dritte Lesung der Milckarvorlage,
kleinere Etats . _

Aus aller Wett.
Die Lehre vom schönen Frauenhals.

Die Pflege des Halses ist etwas , das die Frau , schon um des
vollkommenen Triumphes ihrer Schönheit während derGesellschafts¬
saison willen , nicht vergessen sollte. Die tiefausgeschnittenenBall¬
kleider, die außer dem Hals auch die Schultern frei lassen, sind m



der Mode . vttsere Frauen, die über einen schönen Häls verfügen,
werden gern die Mode mitmachen , den Hals frei tragen oder auch
durch allerlei erlaubte Hilfsmittel, wie Spitzenkragen und ähn¬
liche zarte Dings, die Anmut des Halses zu erhöhen suchen.
Manche Frau indes , so belehrt uns in einem Aufsatz eine kluge
englische Dame, manche Frau, die aus der allerersten Jugend heraus
ist, wird plötzlich mit Schrecken eine gewisse Schlaffheit ihres Halses
entdecken » die Knochen hervortreten sehen, zu jener wenig beliebten
Form, der wir den Namen „Salzfäßchsn " beigelegt haben , — sie
glaubt alsdann, das Alter sei gekommen, urplötzlich, wie der Dieb
in der Nacht . „Aber dem ist nicht so, meine Gnädigste ", meint
hier unsere englische Freundin. „Sie sind nur all dis Jahre unklug
mit Ihrem kostbaren Besitztum, dem Halse, umgegangen ; werden
Sie sorgfältiger damit, und er wird weder runzelig noch knochig
werden. Lassen Sie sofort alle steifen Kragen fort ! Die Thatsache,
daß ein steifes, enges Halsband Jahre lang getragen , ja selbst der
Umstand, daß ein« Brosche so lange an dieselbe Stelle gesteckt
wurde, genügt schon, um jene häßliche Schlaffheit , jene Runzeln
hervorzurufen. Verbannen Sie alle Leinenkragen , trennen Sie die
steifen Kragen von Ihren Kleidern , tragen Sie statt dessen weiche
seidene Bänder oder die jetzt so modernen weichen Spitzenkragen.
Vermumme !» Sie Ihren Hals nicht, wenn Sie ausgehen , die
Pelzboa mag sehr kleidsam sein, aber fort damit! Jeder Luftzug,
jeder Sonnenstrahl ist für den Frauenhals Goldes wert ." Und
noch einen guten Rat erteilt die Engländerin, sie meint : „Brauchen
Sie am Morgen, und sei es auch nur für wenige Minuten, leichte
Hanteln , und sehen Sie im Spiegel, wie von der Bewegung der
Arme die Kehle sich rundet. Dann lassen Sie Ihren Morgenrock
am Halse frei sein, damit die Haut die Luft einsauge . Des Nachts
brauchen Sie Crsme oder feines Oel und kneten Sie den Hals
beim Einreiben dieser harmlosen Schönheitsmittel . Vor allen
Dingen aber lasten Sie die Stehkragen fort und hanteln Sie
fleißig — das Letzte ist ein Mittel, das zwei Körperteile auf einmal
schön und gesund macht : den Hals und den Arm ."
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Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 15. März. Kursbericht der Oldenburgischen

Svar - und Leib - Bant . Anlauf Verkauf
3 '/, pCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest ., un- dC: . vCt.

kündbar bis 1905 . . . . 100,70 101,25
8'/, PCt. do. oo. . . . . 100,50 101,05
3vCt . do. do. . . . . 92,30 92,85
3 '/, PCL . Alte Oldenb . Konsols . . . 100 101
3V, pCt. Neue do . do . (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100 101
3 vCt . do . do . . . . . 91,50 92,50
3V, pCt. Schuldverschrribg . der staatl. Bodenkredit-

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . 100 101

8 VCt. Oldenb . Vrämren -Amswe . . . — —
8'/, pCt. Preußische konsolidiertsAnlsihe , abgest .,

unkündbar bis 1905 . . . 100,50 101,05
3 '/, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 100,50 101,05
3 pCt . do. do. do . . 92,30 92,85
8V, pCt . Br mer Staats-Anleihe von 1898 99 99,55
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollvammer 100 —
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 100 —
3 '/, pCt . Butjadinger Amtsv-, Hohenkirch. . 98 —
3 >/, pCt . sonstige Oldenb. Kommunal - Anleihen 98 99
3 '/, vCt. Nürnberger Stadt -Anleihe . . 98,20 93,75
4 pCt . Eutin-Lübecker Vrior.»Obligationen . 100,50 —
4pCt . Moskau-Windau-Rybinsk - Eisenb .-Prior . gar. 100,50 101,05
4 pCt . Rjäsan-Uralsk - Eis .-Prior -, staatl . garant. 100,60 101,15
4 PCt. alte italienische Rente . . . 94,70 95,25

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)

Anzeigen.
Immobil -Verkauf

in Achternholt.
Die Witwe des weil. BrinksitzersHerrn.

Rohkamp das. beabsichtigt ihre das . delegene

Brinksitzerstelle,
bestehend, aus dem guten geräumigenWohn-
hause und 5,60,91 Hektar Acker- , Wiesen-
und Gartenländereien , fast sämtlich in einem
Komplex beim Hause, an der Wardenburg-
Achternholter Chaussee belegen,

öffentlich meistbietend mit Antritt nach Ueber-
einkommen verkaufen zu lassen.

2. Verkaufstermin findet am
Donnerstag, den 23. März d . J . ,

nachm . 6 Uhr»
in Gardelers Wirtshanfe in Achtern¬
holt statt.

Käufer ladet ein_ W . Gloystein.

4M . alte ital. Reute (Stücke b. 4000fick. u. darunter)
3 pCt. Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500Lireim Verkauf '/« PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025Mk.)
4 pCt. do. (Stücke von 1012,50Mk .)
4 pCt. Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97, staatl . gar.
3 '/, pCt. Pfdbr . der Vreuß. Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII. , unkündbar bis 1907
4 pCt. do . do ., Serie XVII, unkündbar bis 1906
3 '/, PCL . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 pCt. Warps-Spinnerei-Priofit. . rückzahlb. 105
Oldenb . Landssbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

4 pCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4vCt. Zins v . I . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Misn (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvsw.-Prior. -Akt. III .Em . (4pCt . Zinsv .I .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.

„ ,» London „ ,, 1 L. „ „
., „ New -Dor ! „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgischs Spar - und Leihbank -Aktien 171,75 pCt . bez.
Oldenburg . Cisenhütten -Aktisn (Augustfehn ) 135,75 pCt. bez. G
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aktren per St . —

Diskont der Deutschen Neichsbank 4V» PCt.
DarlehsnszinS do. do. 5 V» pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto-Korrent 5 pCt.

Oldenburger Marktpreise
vom 15 . März 1899. Mk . Pfg.

167,85 168.65
20,355 20,455

4,17 4,22
16,77 —

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 15 . März 1899.

Mrk . Mrk.
Hafer, hiesiger 7,70 Gerste , inländische —

„ russischer — „ russische 6,30
Roggen , hiesiger 8,20 Bohnen ' 7,60

Petersburger — Buchweizen 8,20

Weizen
siidrujsischer8,30 Mais

8,30 KleinerMai-
Lupinen

'
pro Centn«.

5,30
6,80
6.20

Markte.
Breme«, 13 . März. (Amtlicher Bericht des städtischen Schlacht-

Hofes unter Mitwirkung der Vieh -Kommissionsfirmen .) Heutiger
Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes : 213 Rinder, 750 Schweine,
68 Kälber , 143 Schafe . Geschlachtet wurden : 106 Rinder,
591 Schweine , 57 Kälber , 118 Schafe . Lebend ausgeführt:
57 Rinder, 132 Schweine , 10 Kälber » 5 Schafe . Bestand : 50
Rinder, 27 Schweine , 1 Kalb , 20 Schafe . Bezahlt wurden für
50 Irg Schlachtgewicht für Ochsen 55—65 Mk ., Qüenen 55—63
Mk ., Stiers 50— 61 Mk ., Kühe 48— 61 Mk ., Schweine 44—49
Mk ., Kälber 70 - 87 Mk ., Schafe 60 - 65 Mk.

Unverkauft blieben : 17 Rinder, 27 Schweine , — Kälber,
20 Schafe.

Hannover, 14. März. (Marktbericht .) Auftrieb zum heutigen
Kleinvishmarkte 1024 Schweine und 2410 Stück Saugferkel,'/«jährige Schweine kosteten 60 bis 66 Mk -,

'/» jährige 45 bis
50Mk .,

'/« jährige Stangen 27 bis 33 Mk ., Saugferkel die Alters¬
woche 2 Mk . bis 2,50 Mk . Handel flott.

Butter, Waage
Butter, Markthalle
Rindfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch
Flomen
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch
Speck, geräuchert
Speck, frisch .
Eier, das Dutzend
Hühner , Stück
Enten, zahme, Stück
Schalotten, Liter
Blumenkohl
Kohl, weißer , Kopf
Kohl roter, Kops
Kartoffeln , 25 Liter
Torf, 20 Kl .
Ferkel , 6 Wochen alt

s V, LZ

» »

« »
,,

1
1

1
2

1
5

14

10
15
60
65
55
60
60
9V
65
90
70
75
60
50
SO

25
40
30
30
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» Old,
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udnrg

temperatur
»Ichft«. j »itdrtgir

14 . Mrz.
15 . Mrz.

7U . Nm.
8 „ Bm.

- i- 8.7

fi- 1 .»
77S.S
775,0

«8 . 7.8
28 . 7.6

14 . Mrz.
15 . Mrz.

-1-10,9-t- 0.1

Kirchennachrichten.
Lamvertikirche.

Am Dienstag , 14 . März:
Bibelstunde (abends 8 Uhr) im Turmzimmer der Kirche:

Pastor Roth.
Am Freitag , den 17 . März:

Passionsgottesdienst (6 Uhr) : Pastor Eckardt.
Am Sonnabend , den 18. März:

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor Eckardt.
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Roth.
Die Kirchenbücherfür die Stadt führt Pastor Bult¬

mann (Katharinenstr . 2) , 9—11 Uhr ; für die Landgemeinde
Pastor Ramsauer (Peterstraße 16) 11— 12V» Uhr.

Osternburger Kirche.
Mittwoch, den 15 . März, abends 8 Uhr : Bibelstunde in

der Konfirmandenstube: Pastor Köster.
Freitag , 17 . März, 5Uhr : Fastenpre- igt : Pastor Köstep; «im

Anschluß daran Konfirmandenprüsung: Hilfspr . Ahrens.
Sonntag, den 19. März , Judica:

Konfirmation 10 Uhr : Hilfspr . Ahrens . (Kollekte für
die Gemeindepflege.)_ _

Friedenskirche.
Sonntag, morgens 9 V» und abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Baptistenkapeüe , Wilhelmstr. 0.
Gottesdienst : Am Sonntag:

morgens 9 V» Uhr, nachm. 4 Uhr.

Zwischenahn.
Am Sonntag , den IS . Mürz 1800:

Großer Gesellschafts -Abend

A « g. Schmidt,
Ahrmacher,

Older,bürg, Langestr. 8S , "HW
neben dem „ Kaiserhof,"

empfiehlt sein großes Lager

ln Gold , Silber und Metall , letztere von 7 ^
an bis zu den feinsten, unter 3jähr . Garantie.

14 Tage -Werke mit Schlag , von 15 an,
Garantie 5 Jahre.

Uhrretten in Gold. Silber, Double und
Metall in sehr großer Auswahl sehr billig.

Goldfachen.
GoldeneTrauringe , gesetzlich gestempelt,

dorr 6 sowieBroschen , Frenndschafts-
ringe usw . sehr billig.

MO Wer schnell undbilligst Stellung
finden will, der verlange per Postkarte die
»»Dentsche Vakanzen- Post" in Eßlingen

,m
Saale des Herrn LMrsGl»«,»- „Grüner Hof".

Es werden nur die neuesten humoristischen Theaterstücke und originelle Couplets
der Jetztzeit entsprechend zur Aufführung gelangen.

Entree 4« Pfg . Anfang V Uhr abends.
Z» diesem wirklich gemitzrekchen Abend laden ganz besonders ei«

ItÄseLv » , Wirt Vvr Vorsluiuck.
_ _ Mitglieder vom KricgerVsreiu zahlen nurOO Pfg . Entree.

Den Verkauf von

8k Herrenhäuser Pilsener
in Flaschen habe ich mit dem heutigen Tage dem Herrn

«R. M. Zmghailsstr. 4»,
übertragen.

Hochachtungsvoll

_ _ n Keinors junr.
Einem geehrten Publikum von Oldenburg und Um¬

gegend zur gefälligen Nachricht, -aß gelegentlich meines am
Sonnabend , den 18 . , und Sonntag, den IS . - . M,
stattfindenden Bockbierfestes

Würzburger Bockbier
(Hofbräu)

mm Anstich kommt, nnd ich, um dieses vorzügliche Gebräu
auch weiteren Kreisen zugänglich zu machen, dasselbe auch in
WK" Syphons "MS abgebe . Gestellungen hierauf
werden imRatskeller und bei mir entgegengenommen

_ Altdeutsche Bierstube.
Südende bei Rastede . Zu verlausen ein'

7 Monat altesKuhkalb.
H. Schütte.

Borbeck . Zu verkaufen15,000 Pfd.
gutes Pferdeheu.

"MH
Joh . zur Lohe.

kuirvsx xsnannt:^ Lmlvi » 8«l0>. > '
vss Lost« null Nilolx-

rsivdsts v »5 vmno» rnr
äse Sunt null vu » Ilüttsr aun»A
Vnsodso äsr Xlnäor vsrvevllen
können. DrkLItUoll SdeiM nn <l> Pf», s

Kmfimmdkll
empfehle:

Garnierte Hüte
in reicher Auswahl

Zwischenröcke, weiße gest . Röcke,
Schleifen , Korsetts . Broschen,

Taschentücher.
Vorhemden, Kragen , Manschetten,

Shlipse, Strümpfe « . Socken.
Unterziehzeuge.

Sehr große Answahl. Niedrige Preise.

Georg Freese,
Laugest», ss u. Haarenstr. L.

Ohmstede. Zu verkaufen 1 angekörter
Mn - stier . A . Hanke ».



Di-

Berliner Abcndpvfl
mit zwei Beilagen : „Deutsches Heim " und „Dev GerichtSsaal"

Kat die weiteste Verbreitung i« Deutschland.

» » r 1 SO klx-
vierteljährlich (vom 1. April bis 1. Juli)

bei alle« Poftanstalten z« abonniere «.
Zu belegen und anzuleihen

gesucht.
Gesucht «us bald

11.000Ml . u. 15 .000Mk.
auf durchaus sichere Landhypothek.

Bergstr . S . Rud . Meyer,
Rechttunqsfteller.

Wohnungen.
Zu vermieten separate srenndliche Ober-

Wohnung » 1 Stube , 2 Kammern, Küche mit
Pumpe usw. Mietpreis 135

Vhilosophenweg 5 ._
Zu vermieten Logis f. j. Leure.

Kurwickstratze 2.
Osternburg . Zu verm. eine Oderwoh

« uug an ruhige Bewohner. Langenweg 65-
Zu vermieten ger. Oberwoh » . mit großemGarten Ziegelhofstr. 45k . Näh . Ofenerstr. 26a.
Donnerschwee . Zu verm. zum 1 . Mai

eine Oberw . mit Gartenl . Joh . Hellwig.
Möbl . Stube u . Kammer zu vermieten.

Ziegelhosstr. 42 , oben.
Donnerschwee . Zu verm. e . Wohn . m . Land.

Näheres bei Oltmanns , neben Schmied Holzen.
Eine schöne geräumige Unterwohnuug

mit Badeeinrichtung und Garten zum 1. Mai
billig zu verm. Näheres Ofenerstraße 19.

Osternburg . Habe zum 1. Mai eine an
der Schützenhofstr. belegen« Oberwohnung
zu vermieten. C Rehls.

Wohnung gesucht (Stube , Kammer mit
3—4 Betten), nahe Kriegerdenkmal (Ostern¬
burg), vom 20 . April bis 20 . Mai . Preis¬
angabe erbittet

Jaentsch, Herzoglicher Marstall-Jnspektor,
Dessau._ '

Zu verm. zum 1. April ein sreundl. möbl.
Zimmer, eventl. mit Kost.

Witwe Ohlhofs , Osternburg , Langenweq 19.
Zu verm. ein gut möbl. Wohn - u . Schlaf¬

zimmer. Roonstraße 4. unten.
Attnahmegefuchfür 2 Kinder vom Lande

(Knabe u . Mädchen), 8 u. 10 Jahre alt.
Zu erfragen in der Expedition d . Bl.

Vakanzen u. Stellengesuche.
Ich suche für mein Papier - und Schreib-

waren-Geschäft für sofort oder später einen

Lehrling,
welcher Lust hat , diese Branche gründlich zu
erlernen, unter günstigen Bedingungen.

Heinn Flitz , Wilhelmshaven.
Ich suche aus gleich und zu April einen

kleinen Hausdiener sür Kantine, sowie zwei
gut empfohlene Hausdiener für Hotels.

Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor,
_ Jakobistr . 2.

Suche sür die Spargelzeit viele

Frauen u. Mädchen.
Anmeldungen schon jetzt erwünscht.
I . BruuS , Douuerschweerstr . S1.

Gesucht zum 1. April oder Mai ein älteres
etwas in der Küche erfahrenes Mädchen.
Dasselbe muH sehr akkurat sein ; sowie ein
junges Mädchen zur Erlernung des Haus¬
halts u . der Küche schlicht um schlicht , selbiges
muß zu Hause schlafen können . Zu melden
nachmittags von 5 bis 9 Uhr.

Frau M . Brandt Witwe,
_ Burgstr . 31 , 1 . Et.

Ein j. Mädchen , in allen Handarbeiten
erfahren und kinderlieb, sucht Stellung zur
weiteren Ausbildung im feinen bürgerlichen
Haushalt gegen etwas Salär oder schlicht um
schlicht . Offert, unter B . P . B . Rr . ISS
postlagernd Carolinensiel. _ _
Alle Stellensnchende

placiert jederzeit rasch
Ww . Rachtwey, Lindenallee.

Gesucht zum 1 . Mai ein kleines Mädchen
zu leichter häuslicher Arbeit. Offerten bitte
unter H . SS an die Expedition d. Bl . ab-
zugeben._ _

Gesucht eine tüchtige, ordentliche Geumse-
Berkänferin gegen guten Verdienst.

Mönuich , Ofenerstr. 36 i.
Gesucht zu Mai ein zuoerl. Postillon mit

guten Zeugnissen.
_ Jantzen, Kurwickflraße.

Einbrnchsdiebstahl.
Versicherung gegen Einbrnchsdiebstahl vermittelt zu festenund billigen Prämien

Bahnhofstratze 4
Wo Besuch gewünscht wird, erbitte Nachricht.

Streichfertige Oelfarbe.
Alle trockenen Farben , gekochtes Leinöl , Terpentinöl , Siecatis re.

mit und ohne Farbe . Alle Sorte « Möbel -, Damar -, Sarg - « nd Ofenlacke.Schnelltrocknende Spiritus - und Bernstein-

i» grotzer Auswahl , Goldbronze und Tinktur , Bohnerwachs « . Möbelpolitnr,sowie alle Sorten Pinsel in bester Ware empfiehlt

Ernst Klostermann , Äaustraße 14,
_ Spezial -Geschäft in Farben und Malerei -Artikeln . _

Parole : „Lindenhof " .
Am Sonntag , den IS . März:2. großes öffentliches

im „ ttoiel rum l.mäsntiof"
unter Mitwirkung des Dilettanten -Verekns vor dem

Heiligengeistthor.
Interessant ! JLLÄ'

-L Grobartig!
AnfangV Uhr. Eintritt SS

Zu diesem besondersgenntzreichen Abeud ladet fremidlichst ein
_ _ _ Das Festkomitee.

MiAemSm Künsiiß
deurNieM « >rS ÜLs

k^ drU-at:
kklll ÜVUiöN

'8 Kil'Mlüliv
( Lss - Oiiocotacts ).
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dosen s. 55 ktsnniF per Lleoddosv;in takeln L SO in
Dosen , sntdalt . Ä) dlsinv

T'Lieln , L ÄrriL
2.50 xor

Voss.

Auf sofort oder zum 1 . Mai ein kl. fixer.
WS7 Knecht -M«

von 14 bis 16 Jahren beim Brotwagen.
Osternburg. I . D . Bühring.
Zwischenahn. Für einen hiesigen land¬

wirtschaftlichen Haushalt suche zum 1. Mai
d . I - ein junges Mädchen gegen Salär.

I . H . Hinrichs.

Haushälterin
sucht Stelle zum 1. April.

Adressen u. ll . lv an die Exp. d. Bl. erb.
Rordloh . Für mein Manufaktur - und

Kolonialwaren-Geschäst suche zum 1. Mai einen
Lehrling. E . Reil.

Gesucht ans sofort eine
Rockarberterin,

sowie mehrere
Lehrmädchen.

Damenkonfektion , Kurwickstr . 4V.
Gesucht für ein j . Mädchen , welch . Ostern

die Schule verläßt, e. Stelle , wo es u. Aufsicht
d . Hausfrau a. Arb. verr. (o. b. gr . Kindern).
Familienanschluß erwünscht. Offerten unter
ftl . ki . 100 an die Exped. d. Bk. erbeten.

Ein in aller Arbeit erfahr. Mädchen sür
Küche und Haus gesucht . Bismarckstr. 2.

Gesucht auf sof. ein tücht. Schuhmacher-
Gehilfe . B . Rühling , Bleicherstraße 1.

Ich suche auf sofort einen kräftigen Lauf-
_ I . B . Harms.

Gesucht auf sofort ein Schneidergeseüe.
Fr . Schütte, Douuerschweerstr.

Gesucht zu Ostern einMaschinenmeister-
lehrling. F . Büttner, Buchdruckerei.

Eversten. Gesucht ans Mai ein Dienst¬
mädchen , welches gut melken kann, sür einen
kleinen landwirtschaftlichenHaushalt.

Nachzufragen bei H . Krrhlmauu.
Wegen Erkrankung des jetzigen auf sofort

ein ordentliches Mädchen
_ Haarenstr . 4S

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Gesellenverein Zwischenahn.
am Donnerstag , den 16 . d. Mts ., im
Vereinslokal bei H. Millers.

Um das Erscheinen sämtlicher Mitglied«
bittet Der Vorstand.

Edewecht.
Am Sonntag , den 26 . März d . I . :

Grotzer

Ullterhaltimgsabend.
Zur Aufführung gelangen Couplets,

Duetts , Soloszenen , sowie Musik - und
Ges angsvortrüge.

Anfang 7 Uhr.
Zutritt frei für jedermann.

Zu diesem genußreichenAbend ladet freund-
lichst ein D . Renken Ww.

* Zwischenahner
Krieger-Verein.

_ Der geplante Gesellschasts-
Abcno oss Vereins am IS . d. Mts.
fällt umständehalber mts ; anstatt dessen
am selbigen Tage , nachmittags präzise4 Uhr ans ., im Bereinslokale

Bortrag
des Herrn Hauptlehrers Westerholt.

Thema:
„Das Nationalgcfi'ihl des deut¬

sche» Volkes".
Zn diesem hochinteressanten Vortrag

werden Mitglieder wie Nichtmitglieder
( auch Damen ) frenndlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Osisrndui -
Wi

'
Kssangvös

- kin

veranstaltet am" Sonntag , den iS . März d . I .,
in dem festlich MU " neu dekorierten
Saale des „Schützenhof znr Wnnder-
bnrg " einen

Großen

Gesellschasts - Abend.
Zur Ausführung gelange » nur

humoristische Theaterstücke, sowie
Couplets , Duetts , Gesangvorträge rc.

Anfang V Uhr . Entree SS
Der Vorstand.

Gesangverein
„Sängerrnnde,"

Edewecht.
Der diesjährige

Gesellschasts - Abend
soll am

Sonntag, den 19 . März d. I .,
abends V Uhr auf .,

im Vereinslokale, Mügges Gasthof , statt¬
finden.

Zur Aufführung gelangen die drei Lustspiele
„Die Heinzelmännchen," „Dvglisk sxoksalisrs « und „Die Hasen in der Hasenheide. "

Ferner werden vorgrtragrn einige Kouplets
und „ Ein Sonntag auf der Alm," eine Walzer-
Idylle sür Männerchor mit Klavierbegleitung
von Koschat , sowie mehrere andere Lieder.

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 50 Pfg
Zu diesem äußerst genußreich zu werden ver¬

sprechenden Gesellschaftsabend ladet frenndlichst
ein_ D . B

Oberhanse». Sonntag , den^ 9 - März:
rotzeir

GrseWasts-Mad,
wozu freundk. einladet G . Heknematln.^,Brravtwottlich für Politik und Feuilleton : vr . Ed. Höber, für den lokalenTeil : W. Ehlers , für den Inseratenteil: V. Radomskv. Rotationsdruck und Verlag von B. Scharf in Oldenburg.



2. Beilage
M 63 der „Nachrichten für Ltadt und Laud'^ vo» Mittwoch, den 15. März 1889.

Aus aller Welt.
Eine Entführung aus dem Serail.Em Engländer hat. wie man sich in Konstantinopel erzählt,eme de, schönsten Damen aus dem Y .ldiz-KioLk entführt und sichm,t ,hr nach Indien geflüchtet. Der Engländer soll die Bekannt¬schaftnnt dieserHaremsdame während des verflosienenmohamedanischenFestes ,,Leilat El-Kadret" („ Nacht des Verhängnisses ") gemachthaben, m welcher nach Mohameds Lehre der Koran vom Himmelkam, und in der die Moscheen die ganze Nacht hindurch von an¬dächtigen Männern und Frauen überfüllt sind. Zwar dürfen dieFrauen aus dem Dildiz -Kiosk nur unter der Bewachung vonEunuchen dre Moscheen besuchen , aber nichts desto weniger soll esdem Engländer damals gelungen sein, sich dieser Haremsdame zunähern und chr dre Gefühle seines Herzens auszudrücken. Ein

durch Bakschrch gewonnener Eunuch soll dann einen brieflichenVer¬
kehr zwischen dem Engländer und der Dame besorgt und letztererauch heimlich in der Nacht die Pforten des Harems geöffnet haben.Als man am anderen Morgen die Flucht der Treulosen gewahrte,war es schon zu spät, denn sie befand sich auf einem englischenDampfer . Thatsache ist, daß seit damals die Pforten des Mdiz-Kiosk unter strengererBewachung stehen, und daß mehrere Eunuchenin den Kerker geworfen sind. §

*
*

*

Der Skat des Schreckens.
AuS Tunis meldet die „Köln. Ztg . " : Ein Herr T, aus Algierhatte sich anheischig gemacht, mit dem Tierbändiger Emmanuel undMiß Helena in den Raubtierkäfig zu gehen, mit den beiden eine

Partie Karten zu spielen und Champagner zu trinken. Die Partie
hatte kaum begonnen, als die Bestien wild wurden und nur mit Mühevon Emmanuel gebändigt werden konnten. Dabei glitt Emmanuel
aus , und eine Löwin versetzte ihm einen tiefen Krallenhieb in das
rechte Bein ; doch erhob er sich und züchtigte die Löwin . Die Partiewurde fortgesetzt. Die Champagnerflasche, die nun vorgenommenwurde, wollte sich aber nicht öffnen laßen, ebenso versagte der
Revolver, den Miß Helena blind auf die Tiere losschießen sollte.Da gab Emmanuel , der sichtlich unter seiner Verwundung litt , das
Zeichen zum Abgang , der auch glücklich unter dem Beifall der zahl¬reichen, in höchste Aufregung versetztenZuschauermenge bewerkstelligtwurde.

» *
Mit der Kleidung der Geistlichen

hat sich kürzlich in Mecklenburg-Schwerin , wie die „Chronik der
Christlichen Welt" meldet, das Kirchemegiment eingehend besaßt.
Nachdem es vor einiger Zeit schon die „ stutzerhaftenBärte und gecken¬
haften Röcke " gerügt hatte, ohne anzugeben, was denn dahin gehöre,
sodaß mancher den Wunsch nach einer Illustration empfand, ist
nunmehr die Unsicherheit beseitigt. Zwei neue Erlaße bebandeln
die Staatsangelegenheit eingehend, der erste schreibt die rechteKrawatte vor, der zweite den ordentlichen Nock . Die Geistlichen,die bei Hofe erscheinen, müssen angethan fein mit einem „deutschen
Rocke "

, d. h. einem bis auf die Knie reichenden, von oben bis zurTaille mit einer Reihe von siebenKnöpfen zu schließenden und miteinem vorn eine 7 vm breite Oeffnung lassenden Stehkragen ver¬
sehenen Rocke.

» *
Ein Offizier , der soeben Hochzeit gehabt,verlebt mit seiner jungen Frau dis Flitterwochen in einem Seebade.

Zu seiner Bequemlichkeit hat er seinen Burschen, einen biederen
Polen , mitgenommen , dem er aber erst eingeschärft hat, keinem
andern zu erzählen, daß er und seine Frau sich auf der Hochzeits¬
reise befänden, in der Hoffnung , so am leichtesten indiskreten Blicken
entgehen zu können. Als er aber das zweite Mal zur Tadle d 'hote
kommt, wird er und seine Frau von den anderen Gästen mit ver¬
ständnisvoll lächelnden Blicken empfangen. Mittend eilt er hinaus,
ruft seinen Burschen und sagt : „ Kerl, Du hast ja doch erzählt, daßwir auf der Hochzeitsreise sind," worauf der biedere Pole erwidert:
„Ne, hob ich das wirklich nicht gesagt. Hot mich gestern jemand
gefragt, ob Herr und Frau Hauptmann schon lange verheiratet sind,
hob ich aber gesagt, ne, sie werden erst in sechs Wochen Hochzeit
haben." (Simplicissimus .)* «»Wann wurde das Fahrrad erfunden?

Wir sind gewohnt, das jetzt so weit verbreitete Fahrrad als
eine Erfindung unseres Jahrhunderts zu betrachten, aber damit
haben wir unrecht. Schon im Jahre 1649 — also vor jetzt
gerade einem Vierteljahrtausrnd — baute sich, nach der „Mgd . Ztg .",der Zirkelschmied Hans Hautsch in Nürnberg einen Kunsiwagcn,
mit dem sich eine Person schnell fortbewegen konnte; dieser
Kunstwagen ist als der erste Vorläufer unserer Fahrräder zu
betrachten. Allerdings handelte es sich bei jenem Instrument
eben nur um ein einziges Exemplar, dem erst etwa zehn
Jahre später ein zweites, von dem ebenfalls in Nürnberg
lebenden Uhrmacher Stephan Farfler erbautes Exemplar folgte.
Im Jahre 1693 ließ sich der Arzt Richard in La Nochelle
einen Wagen bauen, der durch einen hintenauf stehenden
Diener dadurch bewegt wurde, daß dieser auf zwei Holzstäbe trat,
die mit zwei die Axe drehenden Kurbeln verbunden waren . Ein
den heute in Anwendung befindlichenFahrrädern schon sehr ähnliches
Zweirad ließ sich im Jahre 1790 ein Herr de Sivrac anfertigen,
denn dies Rad bestand aus einem Reitbaum und zwei darunter in
Gabeln sich drehendenRädern. Völlig den Charakter der modernen
Räder trug dann das bekannte, im Jahre 1815 von dem badischen
Forstmeister Carl von Drais erfundene Fahrrad, das den großen
Vorzug hatte, daß das Vorderrad lenkbar war . Dieses
Draissche Fahrrad wurde namentlich in England sehr
beliebt und so vielfach angewendet, daß man staunen muß, Wie
es später so völlig in Vergessenheit geraten konnte, daß es in
den sechziger Jahren als Veloziped ganz neu erfunden werden
mußte. Es existieren englische Kupferstiche aus dem Jahre 1819,
welche Radfahrschulen und Radwetirennen darstellen, die den
unseligen völlig gleichen. Auch radelnde Damen werden uns in
solchen Kupferstichen vorgeführt, und die damaligen Radlerinnen
sind an graziösem Sitz den heutigen gleich. Ein anderer Kupfer¬
stich karrikiert die Stelle aus Richard dem Dritten : „Ein Pferd,
rin Pferd, ein Königreich für ein Pferd ! "

, indem dem besiegten
König ein Zweirad angeboten wird ! Also auch vom Fahrrad giltBm Mbas Wort : „Allesschon dagewesen!"

Der Hochzeitstag.
Roman von H. Palm 6 - Paysen.

(Nachdruck verboten.)12) (Fortsetzung.)
„ Nun !" Herr v. Belendorf stellte sich seiner Tochtermit blitzenden Augen gegenüber — „ sprich , erkläre, erkläre!

Du bist uns Rechenschaftschuldig , mir für die Blamage , die
Du Deiner ganzen Familie — Deiner ganzen Familie zugefügt
hast, und — Deinem Manne " — er betonte herausfordernddas Wort — „ für die namenlose Kränkung. Ich sehe, Du
hast Dein Brautkleid abgelegt. Willst Du damit darthun,
daß Du bei Deinem Nein beharrst? " — „ Ja ! " antwortete
Gisela unverzüglich. „ Daß Du, " fuhr er in einem Atem
fort , ohne die Antwort zu beachten , „ auf die kirchliche Trauung
verzichtest , auf diese höchste Weihe, die eine christliche Frau
nicht entbehren kann? Willst Du Deine Ehe gleich mit
diesem gröblichen Verstoß beginnen? " — „ Das ist nicht
bezweckt ; ich will die Ehe überhaupt nicht beginnen! " —
„ Was? " — „ Ich will und — kann nicht . Ich kann nicht !"
betonte Gisela mit vibrierender Stimme . Sie hatte Ulrich
nicht ansehcn Motten, und trotzdem flog ihr Blick nun schnell
zu Ulrich hinüber. Er war unweit der Thür stehen geblieben,hatte den Arm auf den marmornen Kaminsims gestützt und
begegnete in diesem Augenblicke Giselas Augen. Sie war
nicht Menschenkennern! genug, um zu wissen , wie Gram
anssieht. Sie meinte, so blicke ein kluger und bedachterMann , der einer Anklage gewärtig sei und vorsichtig erwarte,was kommen werde.

„ Du kannst nicht — Du willst nicht, " spricht Herr v.
Belendorf in steigender Heftigkeit. Etwas Unfaßbares , Fürch¬
terliches steigt in beängstigenderAhnung vor seinem geistigen
Auge ans. „ Bist Du krank — krank oder wahnwitzig? " —
„ Beides nicht . Bitte , beruhige Dich und erlaube mir, anZ-
einanderznsetzen— ich habe mit klarem Verstände — " —Er läßt sie wiederum nicht aussprechen. Es hält schwer,
auch im täglichen Verkehr bei ihm zu Worte zu kommen,
Srst recht in seinem gegenwärtig erregten Zustande . „ So— so — also mit allem Bedacht, äh, äh, mit allein Bedacht
hast Du uns die Schande zugefügt, diese Blamage ! — und
weshalb ? — weshalb ? — Ich Witt daS wissen ! — mußdas wissen ! Du hast Dich zu rechtfertigen, und wenn Du's
thnst — und ich weiß, daß Du 's nicht kannst — nicht
kannst — so hast Du Abbitte zu leisten vor mir , Vor —
Deinem Manne und darnach — " — „ Darnach ? " wieder¬
holt sie , und in ihren Augen beginnt es zu brennen. Die
ersten Funken sprühen. Daß geflissentlich von Ulrich als
von ihrem Gatten gesprochen und dies immer wieder betont
wird , reizt sie furchtbar. — „ Darnach wieder gut zu machen,was Du uns allen an Leid zugefügt hast. " — „ Wodurch? "
fragt sie kurz und blickt sehr hochmütig. — „ Hier im Hause,
meinetwegen in aller Stille, kann der Pfarrer die so schmählich
unterbrochene, durch eine Laune des Fräulein v . Belendorf
unterbrochene Trauung zu Ende bringen?' — „ Laune? " ruft
Gisela erregt. „ Hältst Du mich für kindisch , Vater ? Solch'
ernste , heilige Sache könnte ich einer Laune unterstellen?
Dessen hältst Du mich für fähig ? Du verlangst, daß ich
mich rechtfertige und löstest mich nicht zu Worte kommen!
Ich kann mein Thun rechtfertigen. Aber ich weiß im voraus,
daß Du nichts gelten lassen wirst und kein Verständnis für
meine Zerrissenheit hast, sonst würdest Du mich nicht — "
Ihre Stimme gerät ins Wanken, „ so anherrschen. Gleichviel,
auch zur Abbitte bin ich bereit ; verzeihe, daß ich Dir Kummer
bereitet! " — „ Mir? — mir ? äh, äh, Du vergißt die Haupt¬
person." — Giselas Gesicht verdüstert sich. Mit abgewandtem
Gesicht und leiserer Stimme sagt sie : „ Mit Ulrich werde ich
mich allein anSeinandcrsetzen. " — „ Allein? Thorheit,
Thorheit ! Die Zeit drängt . Gleich kehrt alles ans der
Kirche zurück . Auch der Pfarrer. Hier — äh, äh — unter
uns — ohne Anffchen mag die Ceremonie der Trauung
ihr Ende nehmen. Und dann verbirg der Welt eine Zeit
lang Dein Angesicht! Du hast Dich zu schämen — hast
Dich zu schämen . " — Giselas Angen flammen auf . „Ich
brauche mich nicht zu verstecken und zu schämen, " betont sie
hitzig , „ und ich laste mich zu nichts mehr zwingen. Damit
wäre Herrn v . d . Lüde auch nicht gedient. "

Herr v . Belendorf gerät in immer größere, in namen¬
lose Aufregung. Er kann sich nicht mehr über Giselas geheime,
hartnäckig, planmäßig verfolgte Absicht täuschen . Sie hat
dieselbe ja mit klaren Worten — er hielt dieselben vorhin
für leere Worte — ausgesprochen. Und er glaubt plötzlich
auch die Gründe dafür zu kennen , obgleich es ihm nicht
einleuchtet, warum sie es denn so weit hatte kommen lassen.
Mußte nun doch noch davon geredet werden, von diesem
verwünschten Briefe ? Erregt im Zimmer auf und nicder-
schreitend , mit der weißen, verzärtelten Hand sein Battisttuch
aus der Tasche ziehend und sich damit die feuchte Stirn
betupfend, tritt er jetzt an Gisela heran . In seinen Augen
liegt jener schillernde Glanz , der darin aufznflimmern Pflegt,wenn es mit seiner Beherrschung zu Ende geht. — „ Verstehe
ich Dich recht , so willst Du mit Deinen Worten sagen , daßwir Dich, äh, äh, zur Ehe gezwungen haben. Das nimm
zurück ! " ruft er außer sich vor Empörung . Der Baron
hat bis jetzt unter mühsamer Beherrschung an sich gehalten.Wie glühendes Eisen hatten sich Giselas Worte in seine
gequälte Seele eingebrannt. Sie stand vor ihm wie ein
großes, unlösbares Rätsel . Was ging in ihr vor ? Was
war es , was sich da vor ihm abjpielte? Eine unbegreifliche,
unverständliche Szene ! Ein Wortstreit , der ihn mit schreckens¬vollen Ahnungen erfüllte, Ahnungen, die sein Herz vereisten.
Der mehrfach in ihm rege gewordene Verdacht, daß aus

Giselas Willen bei der Verlobung sehr viel Zwang von
Seiten des ihm berechnend erscheinenden Vaters ausgeübt
worden sei , schien sich bestätigenzu wollen. Aber sein Verstand
und sein Gefühl sagten ihm, daß, wenn es sich in der That
so verhielt, nicht dies allein, sondern etwas Eingreifenderes
den seelischen Konflikt in Gisela herbeigefiihrt haben müsse.
Er kannte nicht viele Frauen , denn er hatte sich sein Leben
lang unter klirrenden Waffen , mehr auf dem Felde als in
Fraueugemächem bewegt, aber er kannte Gisela. Sie kannte
er und wußte es auch , daß sie ihn liebte. Dafür hätte er
seine Hand ins Feuer gelegt. Aber es war eine zarte, eine
erst dem Keim entsprossene , noch schüchterne Liebe, deren
scheuer Zärtlichkeit er deshalb mit unendlicher Zartheit
begegnete. Welch finstere Macht wollte ihm diese nun
rauben?

Alles , was an Feuer und Kraft in Ulrich lebt, erwacht
und rührt sich, und seine Stimme bebt in verhaltenemSchmerze,
als er vortrctend jetzt das erste Wort in die erregte Unrer-
haltnng wirft. „ Mit Verlaub , lieber Schwiegerpapa, " ent¬
schuldigt er seine Einsprache, „ gestatten Sie mir ein paar
Worte . Wir können uns diese schwere Stunde kurzen , wenn"
— er wendet sich jetzt Gisela zu — „ wenn Du auch einmal
cin mich das Wort richten möchtest , Gisela ! " — Ein scheuer
Bück trifft ihn. „ Sprich, " sagt sie und wendet ihren Kopf
schnell wieder zurück . Ulrich stellt sich Gisela gegenüber ans
Fenster, während Herr v . Belendorf mit schleifendem Schritt
hüstelnd in den Hintergrund weicht . — „ Ich brauche Dir
wohl nicht zu versichern , daß ich nach keiner Richtung hin
irgend welchen Zwang auf Dich ausznüben gedenke . Du
wirst ja nichts Gesetzwidriges, Unedles thun wollen, nichts,
was Du nicht mit Deinem Gewissen verantworten kannst. "

„ Ich hoffe es .. Wenn Du vor Gottes Altar die
entscheidende Frage mit „ Ja " nicht beantworten kannst und
willst und hier anssprichst: „ ich will die Ehe überhaupt nicht
beginnen !" so veranlassen Dich schwerwiegende Gründe dazu."
— „ Ja, " tönt es ihm fest entgegen. „ Ursachen die über
Nacht, binnen 24 Stunden , nein, in noch kürzerer Zeit in
mir gereift sind " — „ Deinem Verhalten nach in noch kürzerer
Zeit, " betonte er weicheren Tones, „ das wirst Du zugeben! "
— „ Ja und nein," antwortete Gisela, wobei sich ihr Antlitz
in tiefe Glut taucht. — „ Möchtest Du Dich erklären? " —
„ Ich kann das nicht in ein paar Worten thim . " — „ Das
ist auch nicht nötig . Nichts darf Dich zur Elle drängen.
Acnßerliche gesellschaftliche Rücksichten kommen in dieser
Stunde nicht in Betracht . Sprich ans Deinem Herzen
heraus . Ich weiß, Du bist wahr , nun sei auch offen!"
Er sagt cs mit schweren Atemzug, trauervoll , aber doch
gütigen Tones . Beklemmend wirkt Giselas Zurückhaltung
auf ihn. Er sieht es ihr an, sie scheut sich vor dieser Aus¬
sprache . Was steht denn zwischen ihnen? Es muß etwas
Ungeheuerliches sein!

Ulrich sieht Gisela an einen Tisch Herangehen, an eins
Krystallflasche mit Wasser. Etwas davon gießt sie in ein
Glas, trinkt und kehrt nun wieder zum Fenster zurück.
„ Verzeih," bemerkt sie mit unsicherer Stimme , „ ich fühle
mich schlecht , ich bin sehr erregt. Es wird mir schwer,
offen zu sein . Denn was ich zu sagen habe, ist etwas
Furchtbares . Es wird Dich erschrecken, erschüttern, oder
vielleicht — " Sie richtet sich plötzlich straff auf und faßt
ihn ins Auge. „ Nun , es fragt sich doch noch — das eine
und daS andere — " — „ Du sprichst in Rätseln . " — Herr
v . Belendorf hüstelt, fuchtelt nervös mit seinem Battisttuche
in der Luft und geht hin und her. — Etwas hastig führt
Gisela fort : „ Es traf vor einiger Zeit ein Brief an mich ein;
es war darin die Rede von Dir , unc > nur vor Dir. Man warnte
mich vor Deinem Charakter und einer Eheschließung. Nach den
darin enthaltenen Anschuldigungen und Verdächtigungen, die
Deine Vergangenheit betreffen, Dein Leben und Lieben in
Italien, Dein Verhältnis zu Maria, Marias Tod , mußt
Du entweder ein gefährlicher Mensch sein oder einen nichts-
würdigen Feind besitzen . " Sie hält atemlos inne. Ihre
Augen hängen an seinem Munde . Er sieht sie mit einem
starren Erstaunen an. Eine Antwort schwebt ihm auf den
Lippen, aber Herr v . Belendorf kann nicht mehr an sich
halten und fällt ihm in die Rede. „ Thorheit , davon zu
sprechen . Thorheit ! " ruft er zornig, „ anonymer Wisch , ab-
gethane Sache — äh, üh - Papierkorb — Papierkorb !"
— Die Gespanntheit weicht ans Ulrichs Zügen . Eine
eisige Ruhe lagert sich um Mund und Nase. Seine Augen
blicken verächtlich. „ Ein anonymer Brief gilt mir und auch
wohl anderen nichts mehr als ein leeres Blatt Papier. Traurig,
wenn meine Braut" — sein Ton nimmt eine Gisela unbekannte
Härte an — „ anders darüber denkt, meine Braut, die mich
kennt! " — „ Sehr richtig — sehr richtig," stimmt Herr v.
Belendorf zu.

(Fortsetzung folgt .)

ErDm'MrgsZaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am ! 1 . Febr. 1899 17,110,021 Dir. 19 Pfg.
Im Monat Febr. 1899 sind:

neue Einlagen gemacht . 181,877
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 191,913

Bestand der Einlagen am 1 . März 1899 17,309,981
Bestand der Loüva (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 18,174,211
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ÄU )kiqen.
Oldenburgische Staatsbahn.
Vom 15. März d. I . ab ist der Abfertigungs¬

dienst auf den Stationen
Bramloge in der Zeit von 2—4 .30 nachm.
Grabstede „ „ „ 12—3,00 „

geschlossen.
Bestellungen sowie Frachtbriefe und Fracht¬

gelder usw . werden in der angegebenen Zeit
«icht angenommen.

Eisenbahn -Direktion.

, Mechanische Reparaturwerkstätte für

Fahrräder und Nähmaschinen.
Bestemgerichtet zum Reparieren aller Rohrbrüche, sowie Anfertigen sämtlicher

Conusse, Achsen , Lagerschalen. Kettenräder rc . 18jährioe Erfahrung.
Masch .-Lechniker, Achternstr.

Gemeindesache.
Wegen Umpflasterung der Hauptstraße im

Orte Zwischenahn ist der Fuhrwerksverkehr auf
dieser Strecke in den nächsten Wochen
erschwert.

Zwischenakt». 12 . März 1899
Der Gemeindevorsteher.

Feldhus.
Das in der Gemd. Sengwarden (Jever¬

land) bel . Landgut
Remmelhausen,

bestehend aus Wohnh. u. Wirtsch.-Geb. u . ca.
28 da Marschl., soll mit Antritt 1 . Mai 1900
am Donnerstag , den Sv . April d . I . ,

vormittags 11 Uhr,
im Hotel „ Zum schwarzen Adler " in Jever
auf 10 I . öffentl. meistbietend verpcht . werden.

Die Pachtbedg . u . Karte liegen beim Pächter
Harms in Remmelhausen, sowie auf dem
Bureau des Oberkirchenrats in Oldbg . zur
Einsicht aus und können erstereauch geg . Erstttg.
der Kopialien vom Unterz, bezogen werden.

Oldenburg, 1899 , März 14.
Rust,

Oberkirchenrats-Revisor.

Schlüte . Frau Ww . Georg Denker,
Oberstwarfleth, läßt wegen Auflösung des
landwirtschaftlichen Haushalts am
Sonnabend, den 18. März d . I .,

nachmittags s Uhr,
in und bei ihrer Wohnung folgende Gegen¬
stände durch den Unterzeichneten öffentlich an
den Meistbietenden mit Zahlungsfrist ver«
kaufen:

1 ältere Stamm« u. Prämienstute „Mneta,"
belegt vom „Andreas,"

1 lljähr . Stamm- u . Prämienstute „Viper,"
belegt vom „ Ruthard,"

1 4jähr. Stute, v . „ Emigrant, " a . d . „ Viper,"
belegt v. „Ruthard,"

1 Hengstfüllen, v . „ Andreas, " a. d. „ Vineta,"
1 trächtige Milchkuh, kalbend Ans. August.
5 Milchkühe, zum Teil wieder belegt,
1 3 jährige Quene,
1 2jährige Quene,
3 2jährige Ochsen,
5 Kuhrinder,
1 Ochsenrind,
1 Rindstier.
8 Kuh- und Bullenkälber,
1 trächtiges Schwein,

sodann : 1 Stuhlwagen s(Oppenheimer), fast
neu, 2 neue breitfelgige Ackerwagen , 3 dito
schmalfelgige, 1 Pflug, 2 Eggen, 1 Häcksel¬
maschine , 1 Schrotmühle für Handbetrieb,
1 Einspanngeschirr, 1 Paar neue Acker-
siehlen, 1 Paar dito gebrauchte, 2 gr. hölz.
Jocheimer, 1 gr . Butterkarne , 1 Heuschlitten,
1 Sattel, sowie überhaupt sämtliche zu einem
kompletten landwirtschaftlichenHaushalt ge¬
hörende Sachen.
Käufer ladet ein

C . H . Brrkliug , Auktionator.
" Oldenburg. Weil . LandmannsJoh.
Gerhard HoteS zu Nadorst Erben be¬
absichtigen ihre zu Ohmstede nahe bei Herrn
Gemeindevorsteher Hanken Hause in einem
Komplex belegenen

ea . ZO Scheffelsaat
Ackerland

mit Antritt gleich nach beschaffter diesjähriger
Ernte im ganzen oder geteilt öffentlich gegen
Meistgebot zu verkaufen.

Verkaufstermin ist auf
Sonnabend, den 18 . May d. Is .,

Habends V Uhr,
im Gasthause„Zum Kcahnenverg" am
Exerzierplatz zu Donnerschwee angesetzt

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meknsrs , Aukt

A Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß

mangelhafter, schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden wie:

Wagenkatarrh , Wagenkrampf.
Wagenfchmerzen, schwere Merdauung oder Werschkeimung

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche heilsame

Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies das bekannte

Werdammgs- und MutreinMngsmittet. der
Hubert Üllriok 'sobe Krauter -Wein.

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen Verdauungs¬
organismus des Menschen, ohne ein Abführmittel z» sein. Kränter-Wein

beseitigt aste Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krank machenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neu¬

bildung gesunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weins werden Magenübel meist schon im

Keime erstickt . Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen,

ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome , wie : tiopkselimerLen,
^ ulstossen , 8v «Ibre » nvn , illiilianx ; en , tiekeikeit mit Lekieelie « , die bei

ein « nisekea (veralteten ) üln ^ e » Iei <!e» um so heftiger auftretsn , werden oft nach einigen
Mal . Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen , wie veklemmuox , Kolik.

<AttNhtk - rtfl0pfl »Ng selnoorren , Itverklooleu , 8eiil <>kl« si8lrvit , sowie Blut¬

anstauungen in Leber, Milz und Pfortadcrsystem ti !ü »iuriN <>i <I.l! iei <Ie » > werden durch
Kräuter -Wein rasch und xe ! i» rl beseitigt. Kräuter -Wein beliebt jedwede rinver «l « olieb-

kvit , verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten

Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Nniumiigel, CnL-
strällttttâ ud meist dis Folge schlechter Verdauung, mangelhafterBlutbildung und eines
Nkllfllllll » krankhaften Zustandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlos !« keit , unter

nervöser .4bsp » no «i» x und Vemittsverstiinmoox , sowie häufigen KopiseiiinvrLea
sedlokloseii Mielitvn , siechen oft solche Kranke langsam dahin . SM " Kräuter -Wein giebt
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . WV * Kräuter -Wein steigert den Appetit,

befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und ver¬

bessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schasst dem Kranken neue Krüktv

und neues Keben . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Krllnter - ^Vein ist zu haben in Flaschen L »kL 1,25 und 1,75 in den ^ffrotlieken
von Vltivnbiirx , Lwisebsnabn , linste «! « , Lerne , LIslIetb , ^ a «le , Ovelgönne,
Lrnkv , Lliirnentlial , Vexessek , Rle ^ enkiirx , I- vsnm , veliiieakorst , Lrinkuin,

Ilarpsteüt , ilrivslinnsvo , Lnssuin , krivso ^ tliv , tHoppeiibaix , zVvrlte,
Veelitn , Lssen , k.üninKen , lioxnsttebu , Letern , VVestersterie , Rsinels,
Vnrel , Alenendorx , krielivdorN , dieastslitxöilvos , Lelkart , vnot , iVilvelms-

baveo , ^ ««laevivaitlen , ^ ever , Wittinnnll , Ilooksiel , Iloüenkirebvn , Laro-

kinensiel , Vossens , Lorbnve , 8ta ! !bnmni , Iltens , 8eekvI «I , ve «ies «Iork,
8tote >, koklenkireüen , Kevstsnitinile , Lreinervnven , Lreinen u . s. w ., sowie im

KrossIierroKtam ttlllenbuix und xans Ikentseiilsnt ! in den Apotheken.
Auch versendet die Firma „ lindert iiliried , i -eiprix , VVeststrssse 82 " ,

L und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands porto-

und kistefrei.
A Vor disefisfimungen wirci gowsini ! K

Man verlange ausdrücklich
FUeilsrrr't Hjlvrelr 'svZsv» "MB MvLAlssHVvi » .

Z Lefelstede.
Mein großes

Schuhwarcn -Lager
bietet die größte Auswahl in neuer solider
schwerer Ware zu billigsten Preisen.

Sämtliche Aufträge in Reparaturen an be!
mir gekauften Schuhwaren werden schnellstens
erlediat. _ _

IM .
'
M

'
GlGi*

Mein Lager fertiger
^

Herren- und Kaabea-
Garderoben

wurde durch sehr schöne Neuheiten wieder
komplett und halte ich solches meinen Kunden
bestens empfohlen.

Als Spezialität hebe hervor:
Kinder Anzüge von 2,90 an,
Herren-Anzüge I » von 26 an,
Kuabenhosen von 1 ^ an.
Knabenjacke » von 2 ^ an.
Alle Sorten Arbeitshosen.

Anfertigung nach Maß.
HP "

. HHH.

Z Lefelstede.
rn

Mein Kräuterwsin ist kein Geheimmittel, ' seine Bestandteile sind : Malagawein 450,0,

Weinsprit 100,0 , Glycerin 100,0, Notwein 240,0 , Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0,

Fenchel, Anis , Hslenenwurzel, amerik. Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel an 10,0.

Um!Ra-fahr-LerimMrat.
Habe seit einiger Z -it einen neuen Lernapparat aufgestellt, der das Fahrenlernen im

geschloffenen Raum gestattet. (Fallen unmöglich!) Beim Ankauf eines Rades Lernen gratis.

Um ! Kob . Lrasv. Markt 12. Um!

Osternbnrg
Gift für Hühnere

In meinem Garten
Kampstr.

liegt
8 .

Osternburg. Zu verkaufen ein leichter
Federwagen , paffend fürFlaschenbier - oder
Möbeltransport ._ Schulstraße 7.

Uis S
sei »« Vvntrot - «

Lpatlivlr « v . Nokratj
V. Lpotds-
I«er in
Uetsrt SLinUlcNv i»o

__ _ » »ijopntliisdio
Irvroüopnlli , unä

LvbrbNvber . Linrige , »» ssvdllvsslled «lei Slornij»
p »tbi « «lieirei >«le Lxvtdsks VürttewdsrAS.ässdald sLrnt-
Uolis krLxnrntsvonndsointrsinsr , tnäsIIosoroosokLü'ondkit.
Vorkinnätorkolnt stets UlNASdonä. krsisiinrs «ratis u . ironoo.

Jeddeloh I . Die Witwe des weil . Gast¬
wirts Friedrich Kruse daselbst läßt am
Sonnabend , den 18. May d . Z .,

nachm . 1 Uhr ans.,
in und bei ihrer Wohnung den sämtlichen be¬
weglichen Nachlaß ihres weil. Ehemanns
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen, namentlich:

1 braune, 10jährige Stute, zugfest und
fromm im Geschirr,

2 trächtige Kühe,
1 trächtige Quene,
1 milchgebende Kuh,
1 trächtiges Schwein,
2 güste dito,
4 Ferkel, alsdann 10 Wochen alt,
10 Hühner und 1 Hahn,

1 breitfelgigen Ackerwagen , 2 schmalfelgige
dito, 2 Paar Wagenleitern und Hecken,
sowie Wagendielen, Wagenstuhl, 1 Holz-
schlrtten , 1 eiserne und 1 hölzerne Egge,
1 Mooregge, 1 Pflugmit Wägel,1 Schwung¬
pflug , Pferdegeschirr, 1 Schiebkarre, 1
Schneidelade mit Messer, 1 Staubwanne
1 großen eisernen Kessel , 4 vollständige
Betten , 1 Glasschrank, 1 Kleiderschrank,
1 Schreibpult , 7 verschiedene Tische , 2 Dtzd.
Stühle, ' 1 Hausuhr , Barometer, 3 Spinn¬
räder , 1 Webesiuhl, 1 Butterkarne, Eimer,
Zinn -, Porzellan - und Steinzeug , Blech¬
geräte, Backtrog, 6 Bündel Flachs , 1 Tanz¬
boden und viele hier nicht genannte Haus -,
Acker- und Küchengeräte.

Liebhaber wollen sich zeitig im Hause der
Verkäuferin versammeln. Gehe.

M « Ä « 8.
Meine Ausstellung in

garnierten Hüten
bietet in dieser Saison eine große
Auswahl in seinen , einfach gar¬
nierten Sachen in jeder Preis¬
lage und eine hübsche Kollektion
seiner

Original-Modelle.
Ferner empfehle sehr billig:

Ungarnierte Hüte,
Knaben - n. Kinderhüte , Blumen,

Stoffen , Bänder,
Braut - und Silberkränze

und Brautschleier.

M
Achternstr. 44.

Mogdsb . Sauerkohl- gr. Schmtt-
bohueu, schöne Salzgurken L Stück.

5
Schock 2,30 sowie sastreicheApfelsinen
empfiehlt N . Brokop , Wallstr . 6.

Soeben eingetroffen große Auswahl

garnierten Damenhnten
von 1,80 ^ an,

Damerrkragerr
von 3 .80 ^ an,

Jacketts
von 5 ^ an.

Grabespaten,
^

Düngergabeln mit und ohne Stiel,
HackenundHarken,
Hecken - undRoseuscheren,
Beile , Spannsäge »,
Gießkannen, Jaucheschöpfer,
Holz- undZinkeimer,
Drahtgeflecht,
Stacheldraht,
Richeldsaht, verzinnt undroh,
Krampen

halte zu billigsten Preisen bestens empfohlen.
Wiefelstede . Wefki - Ww.
Bestellungen aus
Sämereien und

Düngemittel
wolle man nie zu spät machen.

Wiefelstede . Wsfsn Uw.
- - —- — -

Sonnabend,
den 18 . März d. Js .,

nachm. 2 Uhr anfgd . .
sollen auf dem Hofplatze beim Hause Milch-
straffe S, Ecke Donnerschweerstraße:

mehrere Hundert große und
kleine Kisten und Kasten,
Butter-Tonnen u . do . -Eimer,
Körbe, Säcke, leere Flaschen,
2 r

>io -Kisten Cigarren
öffentlichmeistbietend gegen gleich bare Zahlung
verkauft werden.

E . Memmen , Auktionator.

billig:
Niedrig vereoelte

!>
^ Prachtrosen

kn den schönsten Sorten
und herrlichsten Farben,

10 Stück 3, 20 Stück ö,
30 Stück 10 liefern

in starke» Wanzen postsrer die

M GSL
b. Elmshorn in Holst.

Hunderte von freii». Änrrkennnngs-
lchreibe «.

Billig zu verkaufen ein fast neues Pliisch-
menblement, im ganzen oder geteilt.

Wo ? sagt dis Exped. d. Bl.
Piependmmn bei Berne. Zu verkaufen

Bürgersslde.
L Liter20 H. Schmidt,

Zu verk . Spörgelsameu Z 50 Nehmen bestesDachreith
Grüner Wald."

-.I H. Harnrs»



Verzeichnis -er von -er Weser fahrenden Menburger Seeschiffe,
über100 Nea . -Tons mit ihren letztbekannten Nachrichten.

^ ^
_ ^Nachdruck verboten .)

Name des Schiffes und
des Kapitäns.

Letzte Nachrichten.

Verli-eier : S «»k . V« 8 zr8-
vlljenbuig , ^3lloi8ien8ir388e.

An guter Lage habe ich uine
Schwarz - und Weißbrot -

"

Bäckerei,
beftshend ans Wohnhaus mit
Z Wohnungen , Bäekereigebämde,
Pferdeftall , Wagenremise und
großem Garten sehr prerswmÄig
für L6,5V0 Mark zum L. No¬
vember er. wegzngshalber zu
verkaufen.

KeZsrsZLv,
Rschnnngssteller,

Oldenburg , Haarenftr. 2L.

Verkauf
eines Hotels.

Burhave. Das im hiesigen Wrte
belegene Hotel ersten Ranges

„Znm eisernen Kanzler"
soll öffentlich meistbietend verkämst
werden und ist zweiter Termin znm
Verkauf ans
Sonnabend , Len 18 . Miiy d . L,

nachm . 4 Ikhr,
im genannten Hotel angesetzt.

In dem Gebäude befinden sich »n. a.
eine Gaststube, ein Klnbzimmer, sieben
Fremdenzimmer, ein Tanzsaal, ein Eß-
saal, sowie eine große Stallung . ÄZeim
Hanse befindet sich ein großer Dbst-
m»d Gemüsegarten.

Einem ärebsanren Geschästsmanne
kann die Besitz,mg sehr empfohlen
werden.

Kansliebhaber ladet ein
_ _ H. Boog . Ankt.

BerpachtmlgvonLändereien
Ln Eversten.

Der GastwirtJohann Baseler zu Olden- !
bürg beabsichtigt, von feinen zu Eversten be-
legenen Äckerländereien eine Fläche von

en. Scheffelsaa.t
stückweije auf mehrere Jahre zu verpachten, und
wollen Pachtliebhaber sich am !
Freilag , den 17 . März d . Zs .,!

nachm . 3 Uhr, !
in Würdsmanns Wirtshause (Schraruperei ) j
zu Eversten versammeln.

E . Memmen , Auktionator.

Verkauf einer Wiese.
Einen hinter den Scheiben-

ftanden znBLrrgerfeldebeleg «men
Placken , groß 4 V- Juck, hab e ich
nuter derHand zu verkaufen, und
wollen Reflektanten sich ehestens
an mich wenden.

12. Nn kt."
Ich liefere zu jeder Zeit guten , troc kene«

Tors frei ins Haus, auch nehmei,h jede
Quantitätan zu fahren, sowieUusznge
zu billigenPreisen. Gerh . Stratmamn.
Bestellungen: „ WiefelstederHof" ,Alexanderstr.3.

Bruleier von gesp . Plymouth-Rock, Dtzd.
4,50 ^ mkl. Verpackg . Fusting, Lambertiistr .13.

„^.äsls ", D . Langhoop
,Aäoais", F . Müller

A. Gisseke
I . Christians

Rawisü ", I . Köhn
„Apollo" , C . Weiße
„ ^ roolä ", H . Peeken
„^ tlantiv", I . G. Gruber

W . Bootsmann
„Augusts "

, Ammermann
„Jurors.", H. Frerichs
„Lalckur "

, I . Mohrschledt
„Lussarä " , I . Utecht
„6 . kaulssa " , Schnieders
„Oallao" , Droest
„Carl" , C. Schoemaksr
„Osrostss" , Stratmann
„Ollarlotts"

, I . Grube
„ OonoorckiL" , A . Peters
„Oonstkmrs" , A . Spiesks
„Ooriolauus" , I . Götting
„Oorotbsa " , Fischer
„Lila lisioolai " , Sawahn
„LIss "

, Cbr . Albrecht
„Lina"

, D . Braue
„ Linst u . Osorg", T- Buse
„Labru 'obl" , I . de Boer
„Lalks" , I . Saatbof
„Lrai >A8lra "

, G . Pooker
„Lrs^a" , R . zu Klampen
„Lürst Ülsmaralr" , Braue
„Osräs ." , W . Stege
„Osrinania " , I . de Vries
„HuLua He^s"

, Siembfen
H . Schwegmann

„Hsrsulss " , Rövesaat
„14von"

, I . H . Biester
„ ,I . H: idlioolai ", Lammsrs
„Inäustriö " , I . Kirchhofs
„Irsus "

. H . Schumacher
„LatialkL", W. Köhler
„Lorels^" , A . Hegemann
„NoZäsieus "

, G . Frühnke
„Llarga" , H . Winters
„Nimi ", Tiebken
,Moim "

, G . Schwarting
„Moutnun"

, K. Heyanger
„Nautilus" , I . Ässing
„ Oberon"

, C . Schieck
„Olga", D . Hilfers
„Oriiäs", H . Plate
„kallas ", C Kückens
„Lslotas", L. Müller
„Uinlro "

, I . Hustede
„Lrtwus"

, B . Reumann
„Lrok. Loob"

, Diekmann
„4>. Llisiulallä ", H . Willens
„Uialto", Genters
„Rutlüll", H . Hamer
„Laturllus", H . Müller
„Loliäs", I . Schumacher
„Loxbis", D . Buse
„Sterna" , D . Schumacher
„Dbsoäor" , Th- Kühne
„liwiiig", D . Schierloh
Driton" , H . Schoon

„Viotoria"
, Bachmann

„Vuloan". H . Brahms
„ V̂iväsbraut" , H. Haass

1/1 von Rockingham naÄ England.
1/2 von Havana nach Jsle of Pmes.
25/1 von Sidney nach London.
7/3 von London nach Melbourne.
15/2 von London nach Melbourne, 17/2 von Gravesmd.
20/1 von Capstadt nach Rangoon.
7/1 von Cuxhaven nach St . Catharina, 24/1 Dungeneß passiert.
17/2 von Vlissingen nach Buenos-Ayres.
7/3 von Brake nach Methil.
17/2 von London nach Algoabay.
1/2 von Newcastle NSW. nachTaltal.
7/1 von Vlissingen nach Santos.
28/2 in Baltimore von Rio Grande.
3/1 von Port Natal nach Rockingham.
21/11 von Caleta Bueno nach Brake.
24/1 von Cardiff nach Jquique, 7/2 auf 28» N. 13° W.
22/2 von Punta Arenas nach Havre.
5/1 in Hamburg, ladet nach Melbourne.
26/11 von Jquique nach Malmö.
5/12 in Hamburg von Caleta Bueno, ladet nach Rio.
14/2 in Brisbane von London.
30/11 von Newcastle NSW. nach Acapulco.
26/2 von Hamburg nach Algoabay , 5/3 von Cuxhaven.
4/3 von Liverpool nach Para , 7/3 zurück in Liverpool.
15/12 von Jquique nach Rotterdam.
20/11 in Wilhelmshaven in Winterlager.
5/12 von Jquique nach Hamburg.
8/3 in Leiih von Souryhampton, besr . via Morrisonshaven nachBrake.
4/1 von Macduff nach Arbroath, verschollen.
1/2 in Antwerpen von Rotterdam, ladet nach Santos.
9/3 von Amsterdam nach Adelaide.
20/12 von Hamburg nach Santos , 6/2 auf 23° N. 20° W.
7/3 in Bremen, ladet nach Fairham.
2/1 von Junin nach K. f. O.
26/2 von Liverpool nach Delagoabay, 2/3 Tuscar passiert.
3/12 von Hamburg nach Buenos Ayres, 3/1 von Cuxhaven.
2/3 in Brake von Caleta Buena, befr . via Hamburg nach Mazatlan.
20/2 von Liverpool nach Para, 28/2 auf 43 ° N. 17° W.
1/2 von Vlissingen nach Frederikstadt , 13/2 in Krageros in Havarie.
25/1 von Rio Janeiro nach Adelaide.
!3/12 in Punta Arenas von Panama.
21/2 von Delagoabay nach Rockingham.
l ?/l von Adelaide nach K. f. O. — Limmerick.
26/2 von Talcahuano nack K. f. O.
23/1 von Glasgow nach Capstadt , 16/2 in Queenstownin Havarie.
7/1 von Brake nach Port Piris , 26/1 Lizard passiert.
9/3 in London von Trinidad.
12/2 in Mazanilla von Panama.
17/2 von Fremantle nach London.
11/3 in Geelong von Adelaide , befr . nach Europa.
16/2 in Capstadt von Fredrikstadt.
22/10 von Punta Arenas nach K. f. O.
15/2 in Pelotas» ladet nach K. f. O.
28/11 von Hamburg nach Adelaide . 15/12Dungeneß passiert.
23/11 von Jquique nach K. f. O.
13/12 von Jquique nach K. f. O.
15/2 von Newcastle nach Lissabon.
23/2 von Algoabay nach Newcastle N. S . W.
3/3 von Cardiff nach Jquique.
10/1 in Hamburg von Junin , befr . nach Capstadt.
17/12 in Punta Arenas von Hamburg, befr . nach Europa.
25/2 in Bristol, befr . via Bridgewater nach Hamburg.
27/2 von Brake nach Cardiff -Pisagua.
16/12 in Hamburg , ladet nach Para.
13/2 von London nach Fremantle, 15/2 Dover passiert.
3/12 von Rockhingham nach Hüll, 2/2 St . Helena passiert.
15/2 von Cuyhaven nach Santos.
23/1 in Bremerhaven von Methil , verlauft nachSchweden.
7/3 in Galway von Astoria.
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SelmeiäiMls llMroimer am MM.

Vsi -tr ' klEi " . AOZL . ^ « 88,
Ollionbuig, wAsjgi-8i8p8ii'a88e.

Zur Konfirmation ! !!
Hübsche garnierte Hüte,
weiße Röcke,
Flanellröckein weiß und eoul.,
Korsetts, Handschuhe , Rüschen.
Broschen und Haarbänder in großes

Auswahl und recht billig.
^ eob Uemk 'ilH Aiöl 'Z,

_ Achternstraße44.
kiel», äs.88 meine

u .2uhekörddsiie
A^ *äisbe8t,enun<1ä8.'be1

cijs LUsi 'dMiZsten sinä.
. VVieäerval'küutei ' Kesueßt.^ Hs.uxt.-LLtLiyA krLnoo.
Lugu8t8iukendr ' ok, Tinbeok

OsuiselrlÄ -nrls größtes

M- - -

Garnierte Hüte
zur KmrstrttmLLmr

empfiehlt zu außerordentlich billigen Preisen

Frau lrieäa Wsmps,
Langestraße 35.

Konfirmations - Geschenke
in reichster Auswahl und in jeder Preislage.

Altes Gold nud Silber nehme zum höchsten Wert in Zahlung.

Juwelier, V. v HVvmp«; Uhrmacher,
Langestraße 35 . Langestraße 35.

in

NnrLwen
vorjährige Master bedeutend billiger.

I Gd . Schauenknrg

Fertige
iOelsaröe.

Sämtliche
Farben,

trocken.
L e i u ö k,

Terpentinöl , Siecativ«
Möbel -, Thüren - und

Fnßboden-Lacke.
Pinsel.

Sämtliche
Maler -Mensilieu.

Wall 4.

5 cllsnöNck
e»

ist leder . dtm Nachahmungen undmindmn/rtige Pfusch-
sabrikatc in die Hand gestecktwerden statt der von ihm ver¬
langten cch te » Lück' schenFabrikate von C. Lück, Colbcrg,
weiche gegen Sciserkeit , Hnftc » , namentlich auch
für Kinder etc. sich eines Weltrufes «rfrenen.

Gewöhnlich versichert! die Ver¬
käufer der N a chahmun gc n» .
letztere wären ebenso gut wie
die anerkannt vorzüglichen ech- >
teil Lück'schenFabrikate . Di c S ,i>
ist unwahr. Die Unkenntnis
des Publikums wird von diesen ^

>gewissenlosen Berkäufcrn viel- ^
mehr dazu benützt, Nachahmun - ^

gen zu verkaufen , weil daran mehr verdient wird.
Man verlange ausdrücklich echte C. Lück ' sche Ori-
ginalfabrikate von C. Lück, Colberg und lasse sich im
eigenen Interesse die obige Schutzmarke zeigen . Wen»
ohne diese Schutzmarke, als « « echt zurnckweisen.

Mmr -Mimk

Bringe mein - SV Möbel , Spiegel»
und Polsterwavenlager "HWin empfehlende
Erinnerung.

H . Mavieus , Mott -nfir . 18.
Frische Oeik» chen zu ermäßigtem

Preisê _ I . B . Harms.

Ski « seit s/Siw»

«SwuvMkE HF

Nethen. Zu verk. e. träciu . Schweine
welches Ende d. M. ferkelt. I . Maische«
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l8 L » » « vvivi » ,
DE bsste , d !sr srxrvdts Lorten,

liekort

V. ll. Lrsstr !, ksMk^
en §ros . 8llM6llIlLNl ! ! g . KL äetail.

unter Lontrolls ä. Oläsnb. Lauävirtsod.-6es

ausfölirl. prslsvsrrslolin . über alle arte» j
Kies - u . Krsseast , über Ksiniiss - u . klumsa-ssmvn, über l-upinsn, Lsraüells , VIvksasto.oto. !
«uf Verlang» » » otort posttrsi.

V. kroeoke,
OojkkvAr,

»Oldenburg i. Gr ., Haarenstr. 15.
Anfertigung aller nur denkbaren

NnstlichenHaararbeiteu für Damen
Md Herren.

Tadellose Ausführung.
Mäßigste Preise.

Mobei-Tischlerei
von

krisär. Asisers,
Wilhelmftratze S,

empfiehlt nur seibstveriertigte Möbel:
Kommode von 18 Mark an.
Schränke „ 88 „ „
Spiegelschrönke „ 88 „ „
Küchenschränke „ SO „ „Anrichten ,» 30 „ „Bettstellen „ IV „ „do. m. Matratzen „ 48 „ „
Waschtische „ IO „ „
Sofas ,, 48 „ „î L. Nur gutes Holz wird verarbeitet,

unter Garantie.

ver? Linse von heutean sämtliche

TlWLGZMNWA«
und

einen Posten Anzugstosse.
Enersten, Hmiptstraste.

Konsum-Lieferant _

M. N » WLHU« 8,
Oldenburg,

Helligengeistwall 0 und Wallstraste13,
empfiehlt sein reichhaltiges, vergrößertes

Möbel-, Spiegel u . Polsterwaren-
Magazin.

Kouiplette Einrichtungen in eleganter,
mitiel , sowie einfacher Ausführung.

MM" Es bietet sich stets Gelegenheit zu
vorteilhaften Einkäufen .

"WM
«» Mein Musterbuch, enthaltend über 80

kompletteEinrichtungen und ca . 1000 einzelneMöbel , versende zur gefl. Ansicht gratis und
franko. *«

CI . MLLlsLHVVK-
Oldenburg.

ß Christophlack ß
« als Fuszbodenanstrichbestens bewährt s
« sofort trocknend und geruchlos , I« von jedermann leicht anwendbar, G
Z gelbbraun, Mahagoni, eichen , nußbaum »
Z «nd graufarbig. Z
zfranrOhnstopd , kerlin . ß« Allem acht : S
« Oldenburg i. Gr. : N . Maekrsi ». s

-SI lnsiilut vn. 6o ! l!mann, M
»M« IknniDni ^ Lurstsb 34. « >K

L
'
mMnigen Examen.

8 . April Beg . d . Semesters.
Das Jnstit . bestehtseit 88 Jahren.
DM" SSV Schüler bestanden bisher,

DM" SO im Jahre 18S8 "UM
( 18 im März , 12 im September).

Sorgf. Beschäft. m . jed . einz. Schul.
PSN8I0N . (Prospekte) ,

s Meinen sich auf ca . 2kjährigr praktische Erfahrung stützenden Unterricht in derldoppelte« und einfachen Buchführung,
Handelskorrespondenz, Lm kansmänuischen Rechnen,sowohl privatim als auch in Kursen zu mehreren Teilnehmern, bringe ich hierdurch inempfehlendeErinnerung . A ug. Blatt , prakt. Buchhalter , Roonstr . 18.

Landwirtschastsschnle in Hildesheim.
Das Sommerhalbjahr beginnt Montag , den 10 - April 1899 . Aufnahme fürAckerbanschule , berechtigteLandwirtschastsschnleundHospitantenkursns. NähereAuskunft durch LSr«. Direk tor.

L . II Hk« 88 jr . ,
Käse-Engroslager,

OIÄGMW« r'Zs i. Nr.,
Westes «. größtes Geschäft dieser Branchehier am Platze,Kontor: Lager:Ziegethofstr. S, s -n-n-'-ch» Grjineftr. IS.

empfiehlt

sämtliche Sorten Käse,
Spezialität:

Holsteiner Käse.
_ _ Preisliste auf Wunsch gratis.

GMlNlle -DM -^ 0Utllr , Schuhwaren¬
bestes Pnhmittel Ausverkauffür eiserne Oeferr, Herdplatten u. dergl. °

WZGZSÄr
GGSSLLLKtLt «LLGsvL!

LLLGvßL - ISLvlKir
Erzeugtbei wenig Arbeit tiefschwarzen leuchtendenGumMs-Glanz» der sich sehr lange hält.
Billig im Gebrauch» da bei Verwendung stark mit Wasserverdünnt werden mutz.
Bitte mein Fabrikat nicht mit der amerikanischen OfenPolitur sogen. Enameline zu verwechseln!

Oldenburger Chemische Fabrik.
L . HV . WsLr *j8M «»S.

Generalvertreter : leopolcl llsblo,
_ _ Bahnhosstratze.

Wir vergüten für Einlagen
Mit halbjähriger Kündigung den Diskontsatz der

Reichsvank abzügl . v- T. » mindestens 3 , höchstens 47 ° ,
gegenwärtig also 4 °/» , oder aus Wunsch 3 /2 °/° sest,mit 14täg . Kündigung und aus Check-Konto 2 °/° .W . Fortman » K Söhne , Bankgeschäft,

Olden burg

FGL . -
WBMG.

Ofternbnrg , Schulstr. 18.

Zur Konfirmation.
Bleibet im Herrn ! Ein Wort auf

der: Lebensweg von Pastor W. Willens.
^ Geb. m. G. 2
H Oldenburg i. Gr. sollen L ssssting.

TI

M>» » « kür Zesohäktliebs oäer private
Lvreeke, H^potfieirsn et«, fiurodMM VL »» L Oo . , Slkseksllj.

Zu verkaufen ein neuer starker Ackerwagen.
_ A . Diedrichs, Lindenstr . 55.

WMMÄVN
kiur gute kallbare 81osss.

8o ! ?6s Vsrarbeiiung.
k'rsisv billigst.

NZM M. 8. ck L llelmied.
Mleinverkanf

unseres prima Nähmaschinen - und
Fahrradöls beim Büchsenmacher Herrn
Ang. Köppens Oldenburg i ./Ge.

Lkbrülssn lkrsuss,
Wittenberge»

Fett- und Oelfabrik.
Prämiiert'anf viele Ausstellnngen , Lübeck

1895 goldene Medaillen. _Etzhorn. ZuverklBnll - u. 8KuhkÄber,
von eigenen Kühen, beste Abst. G. Hiibers.

Ö ! wie unangenehm!
sind Mitesser , Blütchen , Finnen, rote
Flecke rc., daher gebrauche man nur die

echte Bergmanns
Theerschwefcl-Sche

vonverZninnwe v « . , Radebeul-Dresden.
Es ist die bestn Seife gegen alle Arten

Hautunreinigkeite und Hautausschläge.
Z. St . SO Psg . in der Hos-Upolheke.

Oldenbrok. Zuverkaufenvon2tiedigen
Rindquenen eine nach Wahl. H . Fricke.

heodor Schütte,
Haarenstratze 29 s.

Großes Lager in

Unterziehzeugen,
Strümpsen- Wollgarn

vn gros. vn ästail.
W38 e !lIN6N 8tp!6 !L6 l'6i

Haarenstrasto 3S » .

Theodor Schütte.
Zn verkaufen

Roggenstroh,
pro 1000 Pfund 14 Mk. Gut Loy.
H ^ S ^ -k * * * * * tz * * A
A Empfehle gute, aefunde, starke ^

KrikObstbänmeÄL
Mx in den besten und rrtragsreichstenTSorten , sowie Rosen , Gehölze,^
^ Rhododendron , Koniferen , Weist- ^W dorn zu äußerst billigsten Preisen.
§ Will . LlbsetrZrö , §
^ Lnndschaftsgärtner, Rensndende. ^

Lungenkranke,
welche vr . » rvv « »sr '« Heilanstalt,
Görbersdors , aufsuchen wollen, werden ge¬beten, bald zu kommen , da die Uebergangszeit,
vom Winter zum Frühling die gefahrvollste
für L ungenkranke ist.

RniueS Damenrad, bestes deutsches
Fabrikat, ist unter voller Garantie
sehr billig abzngebem

Nadorsterstv S8.'
Verantwortlich für PolM und Feuilleton : vr . Ed. Höber, für den lokalen Teil : W . Eblers, für den Inseratenteil: P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B. Schars in Livenbmrk,
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